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5. Jahrgang.

Die llmwiilrnngi» Spanien.Neues vom Lage. -
— Nachdem im Vorjahr 21M österreichische Landarbeiter filr die

rutsche Landwirtschaft vermittelt worden waren, werden seht wie.
erum Verhandlungen Uber die Unterbringung österreichischerLand.
Arbeiter in Deutschland geführt, und zwar für eine noch größere
lnzahl.
l — Au« den schlesische» Gebirgen kommen Meldungen Uber au»,
»rbige Gchneesälle.
I - Di« »̂ iazeta Marszawska" in Marschau schreibt, bah die An.
lirtwrung PommrrellenS an Polen nur nach einem völligen Zu.
Immenbruch Deütschland» möglich gewesen sei. Seitdem sich Deutsch,
and wieder zu erholen beginne»werde dir deutsche Gefahr zur wich.
Igsien Frag« der polnischen Politik.
I — Die sür Sonntag angekündigte Enthüllung eine» Denkmal»
Kr den Mörder de» Lrzherzogpaares Franz Ferdinand in Serajewo
■irb vom„Daily Expreß" als eine Beschimpsung der ganzrn Welt
rzcichnet.
> —Aus dem Marktplatz von Trotting»einer Vorstadt von London,
rrnichtete ein Grotzseuer Iw Häuser. 211 Häuser wurden schwer be-
,-idigt.

— Bei einem UebungSsluge stürzte ein französischer Flicger-
Kiterosslzier de» dritten FliegerrrgimentS in Chartres töd«
ch ab.

— Washington wurde am Donnerstag von einem außrrordent.
ch heftigen Schneesturm heimgesucht.

Leich und Preußen.
AA Berlin  ist nicht nur die Hauptstadt des R ci chcs, ,

nbent auch die des größten deutschen GliedstaatesP r cu ßcn.
lomit gibt cS in Berlin zwei Regierungen: die Rcichsrcgic-
»iig mit dem Reichskanzler an der Spitze und dem Rcich«-
äsidcuten als dem obersten Repräsentanten des Reiches,
per die preußische Regierung, an deren Spitze der preußische
piistcrpräsidcnt steht. Da Reich und Länder parlamentarisch
giert werde», gibt cS in Berlin auch zwei Parlamente:
cichstag und Preußischer Landtag. Daneben besteht noch für
b Reich der Reichsrat als Bcrtrctung der deutschen Ländcr-
gicruugcn und für Preußen der StaalSrat als Vertretung
r einzelnen Provinze». Auch das deutsche Wirtschastöparla-
f»t, der Rcichswirtschaftsrat, in seiner jetzige» Form aller--
MgS noch ein Provisorium, ist in diesem Zusammenhang zu
tunen. '

Dieses Nebeneinander von obersten Reichs- und LandcS-
Ibördcn, Regierungen und Parlamenten in der Rcichshanpt-
tdt hat immer wieder zu Schwierigkeiten und Unzuträglich,
[teil der verschiedensten Art geführt. Sic werden»och großer,
J»„ die beiden Regierungen parteipolitisch verschiedenartig
lilninncugrsetzt sind, d. h. wenn etwa die eine mehr»ad) rechts,
►andere mehr nach links orientiert ist. In diesem Falle cut-
Iht die Gefahr, daß aus d ein Nebeneinander ein Gegen-
Imitbcr wird. Wir hatten auch diesen Zustand schon.
! Zur Zeit ist im Reiche die sogenannte „Große  K oa -
Ilion " an der Regierung: Sozialdemokratie, Zentrum,
futsche Volkspartci, Deutsche Demokratische Partei und
fucrische Volkspartei bilden das Reichskabinett. (Nur Reichs-
flmninister Gröncr gehört keiner politische» Partei an.) InIccußen aber regiert die sogenannte „Weimarer
I»alition ": Sozialdemokratie, Zentrum, Demokraten.
I bisherige, aber jetzt ausgeschicdeuc. Kultusminister Dr.
Idee gehörte allerdings keiner Partei an, stellte sich aber ohne
Inschränkung ans den Boden der Politik der Weimarer
Inlition.) *
I icit Bestehen der jetzigen Reichsrcgicrung hat cs nicht an
»rsuchen gefehlt, auch in Preußen zur Großen 5koalition zu
Ipflcii, damit, wenn c8 schon zwei Regierungeni» Berlin
|k » muß, diese wenigstens parteipolitisch das gleiche Gesicht
l ' ii. Theoretisch ist dieses Ziel auch sehr einfach zu erreichen:
I "braucht in die preußische Regierung nur die Rutsche Volks.
Mci hercinzunehmen— sie ist grundsätzlich bereit dazu! —
Wdic Große Koalition ist fertig. In der Praxis freilich liegen
I Tinge schwieriger. Alle Bemühungen scheiterten nämlich

daran, daß man sich über die Neuverteilung der Minister.
U uicht einige» konnte. Soeben ist wieder ein t :rartigcr Vcr-
I'1 fehlgcschlagc». Der preußische Ministcrpräss' :»t Braun hat
» Deutsche Volkspartci erneut eingcladcn, ü die Regierung
Diulrcten. Er hat ihr das Handclsininistcriui. und eine» wei-

Minister ohne Ressort angcbotc», aber die Deutsche Volks-
l>at dieses Angebot als nicht genügend abgelehnt. Sic vcr.

^ c ein größeres Ministerium, etiva das Kultus- oder das
mzniinisterium. Daran sind die Verhandlungen gescheitert.
Inzwischen hat der preußische Unterrichtsminister Dr Becker
^ Abschiedsgesuch eingcreicht. weil die Sozialdemokratische
"lion des Preußische» Landtags Anspruch ans dieses Mini¬
um erhob. Beckers Rückrittsgcsnch wurde gelichmigt, und der
Präsident des Provinzialschnlkolleginmöfür Brandenburg,
^>nc. wurde zu seinem Nachfolger ernannt.

Die tlirgicrungserklärungde» Kabinetts Bereiigucr. — Immer
noch Diktatur. — Ernste Lage im Lande. — Bor einer Revo¬
lution? — Eine Aktion Primo de Rivcras. — Im Sommer

Parlamentowahlen.

Die Hauptziele der Regierung.
Das neue spanische Kabinett legte i» der herkömmlichen

Weise vor dem König den Eid ab, worauf der Ministerpräsident
mit wenigen Worten die Hauptziele der Regierung darlegtc.
Diese bestündeni» der Beruhigung der ausgcregtc» Gemüter der
öffentlichen Meinung, i» der Erledigung der Vcrwaltnngsangc-
lcgcnhcitcn undt» der Ueberführung des Ausnahmezustandes zur
juristischen und versassuugömäßigen Normalität. Diese hänge,
was die Durchführungszcit betrifft, ausschließlich von den Um¬
ständen ab.

Zunächst scheint also die Diktatur in anderer Aufmachung
weiter zu bestehen. Wie verlautet, soll das Außenministerium in
Kürze wiedrrhergrstellt und voraussichtlich dann mit Graf Mo»,
tera beseht werden. Primo de Rivcra widmet sich nunmehr aus¬
schließlich der Union Patriotica, die er zur Partei auobauen
will, um auf diese Weise sich bei den kommenden Wahlen vc-
teiligen zu können.

/

Sehr ernste Berichte.
Nach Meldungen der „Libertö" aus,ikem spanischen Grenzort

Hendaye werden von Reisenden sehr eknste Berichte über die
Lage in Spanien gegeben. In Madrid sei die Polizei nur mit
Mühe der politischen Manifestanten Herr geworden, die das

^ Königliche Palais belagerten und stürmische Rufe:-„Es leb« die
Freiheit!" und de» Schlachtruf der Republikanischen Partei aus-
stießcn. In Barcelona soll cs zu ernsteren Zusammcnstößc» ge¬
kommen sein. Es habe zahlreiche Tote und Verwundete gegeben.
Nach weiteren Berichten von Reisenden stehe der Ausbruch der
Revolution unmittelbar bevor, falls es nicht gelinge, eine starke
Regierung cinzusctzcn.

Diese Bemühungen aber hatten gerade jetzt auch sür daS
Reich eine besondere politische Bedeutung, weil die Große
Koalition in Preußen zweifellos auch sür die Rcichsrcgierung
eine große Stütze gewesen wäre. Die Rcichsregicrung hätte eine
solche Stütze im gegenwärtige» Augenblick sehr nötig gehabt,
denn sie stcyt vor einer großen Belastungsprobe. Bo» den ver¬
schiedensten Seiten her tauchen Schwierigkeiten auf. Das
Zentrum  hat erklärt, daß cs seine Zustimmung zun, neuen
Reparationsplan abhängig mache» müsse von der Bindung der
Regicrnngspartcic» an ein festes Programm für die Sanierung
der Reichsfinanzen. Diese Stellungnahme soll osscnsichtlich ver¬
hindern, daß die Sozialdemokratie zwar de», Poungplaue zu-
stinnnt, aber dann, wenn die neuen Steuer- und Finanzgesctze
gemacht werden sollen, aus der Regierung auöschcidct. Aber
auch die Sozialdemokratie  ihrerseits hat einen Sonder-
wünsch: sic will bekanntlich eine» Gesetzentwurf cinbringc», der
die Einflußnahme dcS Rcichsbaukpräsidentc» auf die Reichs-
Politik verhindern soll. Von einem solchen Gesetz wollen aber die
übrigen Parteien der Großen Koalition nichts wissen. Schließ-
lich hat die Bayerische  V ol kSp a r t e i erklärt, daß für
sic jede Erhöhung der Bicrstcucr unannehmbar sei und daß sie
lieber aus der Koalition ausschcide, als einem dahingehenden
Gesetzentwurf zuzustimmc». Auch sonst ist daS gegenseitige Ver¬
hältnis der Regierungsparteien des Reichs recht kühl. Die inner¬
politische Lage ist dadurch reichlich unsicher geworden, was im
Hinblick auf die in der nahe» Zukunft vom Reichstag zu bewäl¬
tigenden schivcre» Aufgaben—Aoungpla» und Finanzreform—
besonders bemerkenswert erscheint. Daßps nicht gelungen ist, der
Rcichsrcgierung von Preußen her eine Stütze zu geben, niacht die
Situation im Reich natürlich»nr »och ungemütlicher!

Die Etalslage»es Reiches.
Eine Rede des Rcichsfinanzministerö.

Ncichsfinanzministcr Dr. M ol d cn h a u cr sprach in Berlin
im Verein vcr auswärtigen Presse über schivebcudc Tagesfragcn.
Ucbcr oie EtalSlagc des Reiches führte der Ministeru. a. ans,
daß die Verminderung der Rcparationslasien auch eine größere
Selbständigkeit in deren Erfüllung bringe. Man müsse sich dar¬
über klar werden, Ivas in den vergangenen Jahren unrichtig ge¬
macht ivordcn sei und aus dieser Klarheit mit Energie die er¬
forderlichen Entschlüsse zur Wiedergutmachung und zur Ver¬
hinderung einer Wiederholung bisher gemachter Fehler ziehen.

Zwei Auffassungen hätten bei der Uebcrnahmc neuer Aus¬
gaben mitgcwirkt, ohne daß die Voraussetzungen, von dcucu dabei
ansgcgangc» würde, sich verwirklicht hätten. Die eine wäre eine
falsche Einschätzung der Kapilalkraft der Märkte und ihre Her-
gabcivilligkcit gewesen. In dieser falschen Einschätzung seien
große Betrüge ans die außerordentlichen Etats übernommen
worden, für die die Deckung durch Anleihe ausgefallen wäre. Die

Allem Anschein nach habe Primo de Rivera keineswegs die
Absicht, sich von alle» politischen Geschäften zurückzuziehen. Am
Mittwoch abend habe er eine Versammlung der patriotischen
Bereinigung geleitet und erklärt, daß die Anhänger dieser Ber¬
einigung, die als eine Bereinigung von Schwarzhcmden ange¬
sehen werden könne, sich zum Kampfe vorberciten müßten, falls
sie Spanien vor der Revolution retten wollten.

primo de Rivera begründet feinen Rücktritt.
Der ehemalige spanische Diktator General Primo de Rivera

veröffentlicht in der „Nacion" eine Erklärung, in der er die
Umstände seiner Demission erläutert. Er sei zurückgetretcn, weil
der König die Veröffentlichung seiner Note über die Rundfrage
unter den Militärs mißbilligt habe. Die Gerüchte, daß er vom
König die Absetzung des Militärgouvcrncnrö von Andalusien,
des Jnfantcn Don Carlos, verlangt lmbe. und daß der Wider¬
stand des Königs gegen diese Forderung die Ursache seiner De¬
mission gctvesen sei, müsse er dcinenticrc».

Die „Union Patriotica" «erde, sobald di« Tätigkeit poli¬
tischen Parteien wieder erlaubt fei mit der Wahlpropagauda
beginnen. Falls er eines Tage« feine patriotischen Pflichte»
nicht mehr mit seiner militärische, Stellung vereinbaren könne,
werde er den Abschied nehmen. Er werde schweigend abwarten»
bis die Umstände ihn zur Erfüllung feiucr patriotischen Psliclsten
Kvängen.

Im Iuni Wahlen?
In politischen Krisen Spanien« herrscht die lebhafteste

Tätigkeit. Die Führer der verschiedensten Parteien sind damit be¬
schäftigt, ihre Anhänger zu sammeln. Man hat den Eindruck, daß
im Laufe des Monat« Juni Neuwahlen stattfinden würden und
da« neue Parlament im September oder Oktober zusammentreten
könne.

andere sei die gewesen, daß bei den zunächst wachsenden Stcncc-
crträgcn mit einer ununterbrochenen Entwicklung nach oben gc-
rcchuct und dadurch Bewilligungen insbesondere auch durch das
Parlament veranlaßt worden wären, die nur bei mindestens
glcichblcibcndem Steucrcrtrag getragen werden konnten. Erfah¬
rungen über das Einwirken eines Konjunkturabsticgs auf die
Stcucrcrträgc hätte» »ach der Stabilisierung noch nicht vor-
gelegen.

Nach seiner Ucberzeugung müsse daher der Wirtschaft, deren
zn starke Anspannung zum Sinken der Konjunktur geführt oder
sie mindestens verschärft hätte, geholfen werde», und andererseits
müßten die Fehlbeträge gedeckt und ei» ausgeglichener Etat her-
gestellt werden. Beide Dinge müßten nebeneinander verfolgt
werden. Nur dann könne die deutsche Wirtschaft die Kraft finden,
die Verpflichtungen de« Uouug-Planev, dir zwar eine Erleichte¬
rung gegenüber dem DawcS-Plan, aber immer eine schwere Bor-
brlastung der deutschen Wirtschaft vor allen Wirtschaften bilden,
zu erfüllen.

Russische wirtschaftrpollklk.
Der Jndustricplan gefährdet. — Kampf gegen die Großbauern.

Der Aufruf, den daS Zentralkomitee der Kommunistischen
Partei in Moskau im Zusammenhangmit den unbefriedigenden
Arbeitsergebnissen der Sowjetindustrie an alle Organisationen
der Partei und der Gewerkschaften gerichtet hat, ist ein Zeichen
dafür, daß man in der Parteileitung den Jndnstricplan sür
1929/30 schwer gefährdet sieht. Das Zentralkomitee stellt fest,
daß ein starkes Zurückbleiben hinter den Voranschlägen gerade
bei den wichtigsten Zweigen der Schwerindustrie zn verzeichnen
ist. Die größte Besorgnis ruft bei der Parteileitung die n n -
befriedigende Gestaltung der industrielle»
S cl b stkosten hervor, ui» deren Herabdrückung bereits seit
Jahren, jedoch mit ivcnig Erfolg, gekämpft wird. Statt 11 Pro¬
zent, ivie veranschlagt, beträgt die Senkung nach sowjctamtlichen
Angaben im ersten Quartal 1929/30 nur 1 Prozcnr. Auf einer
starken Senkung der Selbstkosten, bei nur geringer Herabsetzung
der Verkaufspreise für Jndnstricwaren, ist bekanntlich zum
wesentlichen Teil die Fiuauziernng des FünfjahrcsplaneS auf¬
gebaut. Wenn im ersten Quartal 1928/29 auf diesem Wege nur
175 Millionen statt der veranschlagten 100 Millionen aufgebracht
wurden, so bedeutet dies eine» Ausfall, der sich im laufenden
Wirtschaftsjahr stark bemerkbar machen muß. Die Ursache» für
das Zurückbleiben der Prodnktionöergebuisse der Sowjetindustrie
hinter den Voranschlägen liegen, »ach der„Frankfurter Zeitung",
zum erheblichen Teil daran, daß mau die Wirtschaftspläne über¬
spannt hat und die Kräfte der Sotvjetindustric zur Bewältigung
der ihr zugewiefcnen gewaltigen Ausgaben offenbar nicht aus-
reicheu.
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Mit a » S Moskau gemeldet wird , versuche » die Olroßlianerii
ihr Hab und Gut » vch dadurch vor der Enteignung zu rette » , daß
sie dev Nachts dav Inventar in die benachbarten Städte bringen
und et» dort verschleudern . Nunmehr haben aber die Sowjct-
behörden angcordnrt , in den Dörfern besondere 'Wachposten z»
stellen , die in diesem Falle Beschlagnahmungen durchführen müsse» .
Aus diesem Grunde ist es verschiedentlich z» schweren Zusammen¬
stößen gekommen , wobei ev ans beiden Leiten Tote und Ver¬
wundete gab.

Mißhandlung einer
deutschen vahnschassnerr

durch einen polnischen Polizeibeamtcn.
Der deutsche Eiscnbahnbcamtc Paul Nuhbach ist in der Nacht

aus Doniicrstag iiu I ) -Zug Warschau — Paris von ciuci » volni-
scheu Polizeibeamten schwer inisthandelt worden Von Seiten
der Nclchsbahnhauptverwaltung wird jetzt die Ausiagc des ver¬
letzten Eiscnbahubcamten , der den Zug in Bentschen nach Ber¬
lin übernehmen sollte , bekanntgegeben . Danach hat Nuhbach die
Namen der Reisenden im Schlafwagen fcststcllen wollen . Im
Gang sei ein betrunkener polnischer Polizcibcamlcr auf ihn zu«
gekommen und habe ihn gefragt , ob er seinen Mantel , den er
im Gang aufgchangt habe , heruntergcschmissc » habe . Nuhbach
habe das verneint Auch der Lchlasivagenschassner , den der Pole
gefragt habe , habe erklärt , er wisse nichts davon . Ter polnijche
Polizcibcamle sei daraufhin wütend in das Dienstabteil ge¬
drungen und habe Nuhbach , mit den Fäusten ins Gesicht ge¬
schlagen

Alü der Pole im Begriff war , sei» Seitengewehr zu ziehen,
sei der verletzte Nuhbach ans dem Wagen gesprungen , um dem
Zugführer Albrccht de» Borgang zu melden . Dieser habe de»
Kriminalkommissar auf dem Bahnhof Bentschen ersucht , den
Namen deü polnischen Polizcibcamten festzusteNrn , jedoch sei der
Täter nicht mehr zu finden gewesen , trotzdem der ganze Zug
durchsucht worden sei.

Mokdanstlärung nach 24 Zähren.
Dav Geständnis auf dem Ltrrbrbctt.

Im Oktober dev Jahres 1905 , also vor mehr als 24 Jahren,
wurde , so meldet man aus Linz,  der 51 jährige Zemcntarbciter
Heinrich Plursch im Krcmsfluß ertrunken aufgcsundcn . Da die
Cctcf>c keinerlei Verletzungen aufwics , wurde damals Selbstmord
angenommen . Seine Witwe heiratete später einen gewissen Franz
Hasclbancr . Die Ehe war nicht glücklich und wurde im Jahre
1924 geschieden . Vor einiger Zeit erkrankte nun die 70jähriss:
Frau Hasclbancr schwer.

Jetzt ließ sic einen Gcndannericbcamtcn an ihr Sterbelager
eufen und legte ihm gegenüber dav Geständnis ab , daß ihr erste»
Mann , Heinrich Plursch , nicht freiwillig in den Tod gegangen sei,
sondern von Franz Hasrlbaucr , ihrem zweiten Gatten , ermordet
worden sei. Dieser habe Plursch aufgclaucrt , ihn in den Krems-
fluß gestoßen und so lange unter Wasser gehalten , biv Plursch
kein Lebenszeichen mehr von sich gab . Er habe diev getan , um die
Witwe heiraten zu können . Haselbancr ist verhaftet worden.

Wag». das Verbrecherparadies.
Bedrohliche Häufung entsetzlichster Untaten . — Ein großes
Gebäude in die Lust gesprengt . — Mord in der Ehinesen-

stadt . — Ein Krastwagcnsührcr erschossen.
In keiner Stadt der Welt stehen die Polizciorganc dem über¬

mütigen Treiben der Verbrecher ohnmächtiger gegenüber als im
Bcrbrcchcrparadies Chikago . Tic Chronik der letzten Jahre ist
eine säst ununterbrochene Kette schlimmster Untaten . Bezeichnend
für die Zustände in Chicago sind neuerdings die Vorfälle einer
einzigen Nacht , in der sich abermals e i n c R c i h c s ch w c r st c r
Verbreche»  zugctragcn haben.

Bon einer Vcrbrcchcrbandc wurde ein großes , masiivcö Ge¬
bäude durch eine Explosion in die Luft gesprengt , wobei 8 Per¬
sonen verletzt wurden . Dav Gebäude wurde vollkommen zerstört
und in einem Umkreis von etwa 100 Metern schwerer Schaden
an zerbrock>cncn Fensterscheiben und andere » Beschädigungen der
umliegenden Gebäude angerichtct . Später wurde der Führer
einer Berbrccherbandc durch zwei Mitglieder eines anderen Bcr-
brrchertruppü in der Ehincscnstadt von Ehikago ermordet . Auf
ihn waren 12 Revolverschüsic abgcfcucrt worden , er war aber
noch in der Lage , der Polizei die Namen seiner Mörder mitzu-
trilrn.

In einem anderen Teil von Chicago wurde zu der gleichen
Zeit der Kassierer einer Kraftdroschkcngcscllschast und ein Kraft-
wagcnsührcc der gleichen Gesellschaft erschossen aufgefunden.

Berlin , 1 Februar . Im Strafrechtsausschuß des Reichs¬
tages wurde am Freitag zunächst der Abschnitt , der das unbe¬
rechtigte Jagen und Fischen behandelt , erledigt . Dann wurde
ein zurückgcslclltcr Paragraph aus dem Abschnitt Reichsver-
citelung in einer abgcändcrtcn Fassung genehmigt . Danach wird
mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bestraft,
wer in der Absicht , die Durchführung einer Zwangsversteige¬
rung oder einer anderen öffentliche » Versteigerung zu verhin¬
dern oder den Erfolg einer solchen Versteigerung zu beein¬
trächtigen , eine » anderen vom Bieten bei der Versteigerung
abhält . Ebenso wird bestraft , wer in der Absicht , die Durchfüh¬
rung einer von einer öffentlichen Körperschaft ausgehenden
öffentliche » Vergebung von Lieferungen oder Leistungen zu ver¬
hindern , einen anderen von der Bewerbung bei der Ver¬
gebung abhält . Der Ausschuß begann dann die Beratung des
35 . Abschnittes über den Mißbrauch von Naufchgiften,

Die Ncichsrichtzahl für die Lebenshaltungskosten im Januar.
Berlin , 1. Februar . Die Ncichsrichtzahl für die Lebens¬

haltungskosten sErnährung , Wohnung , Heizung , Beleuchtung,
Bekleidung und sonstiger Bedarf ) beläuft sich nach den Fest¬
stellungen des Statistischen RcichsamtcS für den Durchschnitt
deS Monats Januar auf 151,6 gegenüber 152,6 im Vormonal.
Sie ist somit um 0 .7 v H . zurückgegangen.

Dr . Richter zu lebcuSlänglichcin Zuchthaus begnadigt.
Köln , 1. Februar . Der frühere Facharzt Dr . Richter , der

wegen Giftmordes an Frau Käthe Mertens vom Schlvurgericht
in Bonn zum Tode verurteilt worden war , ist nunmehr vom
preußischen Staatsmiuistcriui » begnadigt worden . Die über ihn
verhängte Todesstrafe ivnrdc i» eine lebenslängliche Zuchthaus¬
strafe luugeivaudelt.

„Neueste Nachrichten"

Lokales.
Bad Homburg , de» I . Februar 1920.

Lichimehlag.
Er hat eine dreifache Bedculung , dieser zweite Februar.

Da ist zunächst der Brauch , der dem Tag seinen Namen gegeben
hat : in den Kirchen werden die für das nächste Jahr bestimm¬
ten Kerzen geweiht , daher der Name Lichtmeß.  In Alt-
bahcrns Bauernhäusern ist cs von altcrshcr auch Brauch ge¬
wesen , am Abend des Lichtmcßtagcs so viel farbige Ucrzlcin anzu-
zündc » . als Hausgenossen vorhanden sind , und so lange das
Roscnkranzgcbet zu verrichten , bis die Lichter verlöschten . Im
übrige » gemahnt uns natürlich der Lichtmcßtag in allererster
Linie an die urcwigc Erneuerung des Schöpfungswortcs : Es
werde Licht ! Nach der Dunkelheit und Trübe des Winters
schreiten wir nun allmählich zwar nur , aber unaufhaltsam dem
Licht , der Sonne entgegen , dem herrlichsten und wunderbarsten
Geschenk der Schöpfung . ^

Die katholische Kirche begeht seit vielen Jahrhundert «« am
2 . Februar auch das Fest Mariae Reinigung zum Andenken an
die Erscheinung der Maria im Tempel.

Was in Altbayern dem Lichtmcßtag feine große weltliche
Bedeutung gibt , das ist seine zwar nach und nach zurückge-
tretenc , aber doch immer noch recht erhebliche Rolle als Zahl-
und Zichtag der ländlichen Dienstboten . Früher entwickelten sich
da und dort auf dem Lande um Lichtmeß herum förmliche
Dicnstbotenmärktc . Heute In der Zeit der ländliche » Dicnstbo-
trnnot ist der Lichtmcßtag vielfach ein Tag der Sorge und des
stillen Kunnncrö für die Landleutc geworden , die oft kaum noch
dir dringend notwendigen Hilfskräfte für ihre Wirtschaft sich
zu erhalte » wissen . Die an Lichtmeß ausgcstandencn Dienstboten
pflege » sich altem Herkommen gemäß etliche freie Tage zu
machen — den sogenannten „Schlengglat " — , um dann am
draufsolgeuden Samstag ihren neuen Dienst anzutrctcn.

Jufammensloh . Am 30. i . 1930 nachmtllags qc>
gen 14 40 Uhr ereignete sich aus der Bahnstrecke Nieder-
ursel -Weißkirchen an dem Bahnübergang nach Kalbach
folgender Unfall : Ein leichter Lasikrajlwagen fuhr aus
der Chaussee yinler und neben dem Zuge der Lokal«
bahn in gleicher Richtung . Bor dem Bahnübergang über«
Holle der Laslkraslwagen den Zug im letzten Augenblick
und bog aus das Gleise , um die Bahn noch vor dem
Zuge zu kreuzen . Bei diesem überaus leichlseriigen und
fahrlässigen Beginnen wurde der Laslkraslwagen vom
Motorwagen der Bahn ersaßt und geriet in den Straßen-
graben . Beide Fahrzeuge wurden leichl leschädig », der
Chauffeur am Kopfe leichl verlehl . Aus welchem Grunde
der Führer des Laflkrasiwagens bei Hellem Tage der¬
artige Fahrmanvver unternahm , muß die eingeleiicle An«
lersuchung ergeben . Die Fahrstraße war frei und der
Ueberweg ist ganz übersichlltch ü » d weder durch Baulich¬
keilen , noch Baumwuchs usw . verdeckt.

Der Exerzierplatz wird Rettbahn . Wie uns
aus zuverlässiger Quelle gemeldet wird , soll der frühere
Exerzierplatz zu einer Reitbahn umgedaut werden . Dort-
selbst wird auch das diesjährige Hamburger Reit - und
Fahrlurnier , das für den Monat Juli vorgesehen ist,
slalifinden.

Komdurger Drieslaubenverein . Der hiesige,
nunmehr 10 Jahre bestehende Brteslaubenverein . Hei-
malliebe " , hat es Dank der mühevollen und aufopfern¬
den Tätigkeit seines Borslandes und seiner Mitglieder
erreicht , in der Reisevereinigung Friedberg , der er bis¬
her angehörle , bei allen Wellslügen Erfolge z« erzielen,
welche zu den besten in der Aeisevereinigung zählen
können , wie viele Medaillen , Bundespreise und ander¬
weitige Auszeichnungen beweisen.

Personalien . Der Iuslizwachlmeisier Rücke! vom
Amtsgericht wurde auf Wunsch an die Slaalsanwail-
schafl tu Frankfurt a . M . per 1. Februar 1930 versetzt.

Der Iuslizwachlmeisier Metzler von der Siaalsa ».
wallschaft Frankfurt a . M . wurde aus Wunsch ab I . Fe-
bruar 1930 an das Amtsgericht Bad Hamburg v. d . H.
versetzt.

Der Komburger Schachklub ladet seine Mit.
glteder zu der am Montag , den 3 . Februar , abends
8 .30 Uhr . im Dereinslokal . Johannisberg ' siailfindenden
Generalversammlung ein . Es kommen hier die Preise
für das Turnier 29 zur Verteilung.

Der Obst- und Garlenbauoerein Bad Äom-
burg hält heute abend im Kurhaus sein Winterfest ab.

Der Wanderklub Nalursreunde 1919 Bad
Äomburg hielt am 26 Januar im „Römer" sein ll.
Slisiungs ?est ab . Der Abend nahm einen selten schönen
Verlauf . Musik , Vorträge , Theateraufsührung sowie Tanz,
alles trug dazu bei , um das Fest recht glanzvoll zu ge.
slallen . Nach den Ausführungen des Vorsitzenden bat
der Verein in seinen II Vereinsjahren insgesamt 139
Pslichlwanderungen angesetzt . Ausgezeichnet wurden:

Für die 12511? mit der ersten goldenen Eichel:
Julius Heinemann mit 132 Wanderungen und
Heinrich Baslia » „ 130 Wanderungen

Für die 75sl - mil der zweiten silbernen Eichel:
Jean Götz mit 87 Wanderungen und
Art . Degen „ 75 Wanderungen.

Für die 25sle mit dem Dekoraiionsabzeichen , dem
silbernen Elchelvlalt:

Hans Schröder mit 28 Wanderungen.
Mitglied Hch Bastian dankte im Namen der Aus¬

gezeichneten und appelierle unter Hinweis auf schon ost
verlebte schöne Wanderungen , an die übrigen Mitglieder
gleichzeitig auch die Gäste zur Teilnahme aussardeuld.

Keltpa . Programm bis einschließlich Sonntag:
.Revolulionshochzeil ' , ferner Beiprogramm . Aus der Bühne:
Monil ) Galicos , komischer Kaulschuk -Akl.

Sonntagsdienst der Apotheke » : Sngelapolheke.

Samstag den 1. Februar 1980.

Pfarrer Heumann 's
Heilmittel

bewährt bei zahlreichen Krankheiten
180000  Dankschreiben . Das Pfarrer
Heiimanii -Buch (272 S ., 150 Abb .) er
hält jeder , der sich ans dieses Jnjern,
beruft , völlig umsviift u . pvrtvfrei durch
Ludwin Heuinan « & (So.. Nürnberg s (
Die Pfarrer Heumann 'schen Heilmittel
sind stets frisch und zu Originalpreise»
erhältlich

in allen Apotheken Homburgs beflimmi : Lngelapolhelie

Lichtspielhaus . Programm bis cinschi. Sonnlao
„Dos Galeerenschifs " , Sensallonssilm in 8 Akten.

Kurhouslhealer . Nach dem großen Erfolg, den
die Ausjührung der Oper „ Figaros Hochzeit " auch am
hiesigen Kurhouslhealer zu verzeichnen Halle , ündel
aus vielsetligem Wunsch ein nvchmuliger Opernabend
sla» . Zur Aufführung kommt am Donnerslag . den 6
Februar , abends 7 .30 Uhr . das ersolgreiche Werk „ Der
Postillon ovn Lvnjumeau " komische Oper in 3 Akte
von A . K . Adam.

Kurhausabonnemenlskarlen . Die Preise sind
wie im Borjahre . Die Hauplkarle kostet 20 AM . jedc
Beckarle l0 RM . Es cmpfiehll sich schon jetzt die Li!,
|uii (. eines Abonnements.

Orgelfeierslunde . Am Sonnlag , den 9. Februaij
abends 8 Uhr . findet in der Erlöserkirche eine Orgel
leierslunde . unter Mitwirkung des Chors und de-
Orchesters des Siaall . Kaiserin -Friedrich -Gymnafium -!
verbunden mit Realschule , statt.

Fernsprechgebührenerhöhung . Bom l . 4.
ab ist gemäß 8 4,2 der Fernsprechordnung vom 5. 2. 2/1
für jeden an dos Orlsnetz in Bad Homburg geführter
Ferusprcchbauplanschluß eine Grundgebühr von monal
lich 7 RM und in Köppern von 4 AM zu entrichten

Futzball Hamburger Sport Verein 05 CE. D. — Ger
mania 84 Ffm . Am kommenden Sonnlag fährt die ein¬
heimische Eis abermals nach auswärts und zwar zin
Germania 94 Fsm . oie ihre Spiele am Mardachwez
austrägt . (Es gehl bei diesem Spiele um werloolle Punkte,
da der Berlteier des Spieles ernstlich in die Abstiegs-
zone gerät . Erwünscht wäre es , wenn unsere Milgliede!
sich recht zahlreich am Marbachwege einfinden würden,
damit dir Mannschaft auch dadurch gestärkt in de
Kamps lrilt.

Fuszball . A. S. D. Homburg— Friedberg 2 :0|
Bet dem - am Sonntag in Friedberg slallgesundene

^Tressen konnte der A . S . D . nach einem schönen ruhige
Spiel einen verdienlen Sieg mit nach Hause nehmen!
Am morgigen Sonnlag empfängt der A . S - D . die frei
Spielveretntgung Bonames mil I . und 2 . Mannscha!
Da Bonamev über zwei technisch gu !e Mannschaflen ver
fügt darf man aus den Spielausgang gespannl sein
Spielbeginn : 2 . Mannsch . I Uhr , I . Mannsch . 2 S0 Ut)r|

Aus dem Komburger Gerichtssaal . Unter de
Borsitz von Amisgerichlsral Nasse wurde heule Do^
millag solgeiibe Privaiklage verhandelt : Zwischen zwe
Nachbarn in Gonzenheim war Unsrieden entstanden
der Privalkläger soll dem Angeklagten seinen Schelle^
zug wiederholt beschädigt haben . Der Angeklagte klei'l!
einen Zeilel neben den Schelienknops mit der Ausschuß
»Bille rufen , da Klingel durch den — hier folgte bi
Name des Prioalklägers — ruiniert . Der Klagefühttj
strich seinen Namen mit Tinte durch . Der Beschuldig!
überklebte nochmals das Durchgefirlchene mit dem M
men desselben . Hierin erblickte der Kläger eine äffen!
liche Beleidigung . Der Richter hob die Beleidigung fli
gen die Sachbeschädigung aus und belegte den Prtoa!
Kläger mit den Koste » des Verfahrens.

Köppern . Am vergangenen Sonnlag abend
es in der Kiklslraße zwischen Berwandlen zu einem F
milienstreit , de, dem es schließlich zu Tällichkeilen Har
Eine ältere Frau erliil durch einen Wurf mit eine'
Scheit Holz erhebliche Kandverletzungen . Die Affäre wl>
noch ein gertchlliches Nachspiel haben.

Köppern . Der Sportverein Teutonta Köppern
wann am vergangenen Sonntag in Nieder «Wöll >Ial>!
nach schönem Spiel 5 ; 3 . — Die Handballmannschasl bf
Turnvereins verlor am letzten Sonntag in Obernhoi
3 : 2 mit Ersatz . — Bis Sonntag finvet auf dem Spols
platz in Köppern zwischen Turnverein und Teulon!
ein Freundschafts -Handballspiel mit je zwei Mannschasl
statt . Um zahlreichen Besuch wird gebelen.

Drlefkasren
Berelnsberichte aller Art!

Wir bitten , in Zukunft Berichte kurz und sachlich I
zusassen und im Interesse der Übrigen Leser von alif
unwichtigen Beschreibungen abzusehen.

Aus aller well.
lH Berlins 47 -Millionen -Fehlbctrag . Nach den Bescbbisif

der Berliner  Stadtberordnctenvcrsammlung schließt -1
Haushaltsplan für 1929 mit einem Fehlbetrag von 47 Million^
Mark . Der Obcrpräsidcnt hat vorläufig keinen Anlaß , <'1
Zivangsctatisiernng vorzunehmen , da jetzt zunächst eicmal t' Üj
davon abhängt , ob die Stadtverordnetenversammlung für 1‘Jj
eine » Haushaltsplan znstandcbringt , der sich in Ei » nah >»9
und Ausgaben ansalelcvt . I

I



r
Neueste Nachrichten" Samstag , den 1. Februar 1SSÜ.Nr. 27

foignng seiner Aufsoroerung yervetznftthren. Welche
Mas,nahmen hierzu erforderlich sind, hängt von den
Umständen des jeweiligen Falles ab. Die blvsie Ein-
ltellnng der Bewirtung geniigt niemals.

Wirken gelindere Mittel nicht, dann ivird vom
Wirt stets die'alsbaldige Herbetholung der Polizei zu
»erlangen sein. Eine schuldhafte Ueberschrettn.ig der
Polizeistunde durch den Wirt kann hiernach nur da¬
durch ausgeschlossen werden, das, er pflichtgemäß als¬
bald bei Eintritt der Polizeistunde, um die Räumung
der Wirtschaft herbeizuftihren, alle 'hm zu Gebote
stehenden Mittel anwcndet.

Die in der früheren Rechtsprechung zu Paragraph
305, Abs. 1 StGB , vertretene Auslassung, das, der in
einer Gast- oder Schankwirtsct-alt verweilende Gast
nicht sofort nach der Aufforderung zum Fortgehen
diese verlassen miisse. daß ihm vielmehr noch eine an¬
gemessene Frist ctngeräumt werden dlirsc, ist mit den
letzt geltenden Borschriften über die Festsetzung und
Handhabnng der Polizeistunde unvereinbar und des-
halb als rcchtöirrig abzulchncn . Der Gast macht stch
daher ohne weiteres strafbar,  wenn er über die
festgesetzte Polizeistunde hinaus in der Gast- irnd
Lchanlwtrtschaft unbefugt verweilt . AIS Gast einer
Schankwirtschaft ist feder anznschen. der mit ansdriicl-
ltcher oder stillschweigender Zustimmung des Wirtes
von dem. ivas die Wirtschaft bietet, Gebrauch macht.

Schachts Heimat.
Der erste gröbere dänische Grenzort , den man an¬

trifft , wenn man Flensburg , die deutsche Grenzstadt
in Schleswig, zur Fahrt nach dem Norden verlassen
hat. ist T t n g l e f s , bis .zur Abstimmung 1820
deutsch-nordschlcswigisch. Hier kreuzt sich die Lüd-
Nordstreckc Flensburg —Kolbing mit der West- Ost¬
verbindung Tondern —Gravenstein . Hier ist auch der
Geburtsort dcS seit einiger Zeit in der deutschen Po¬
litik wohl am meisten genannten cinflnsvetchen Man¬
nes, nämlich des Reichöbankprüsidcnten Dr . Hjalmar
Schacht.

Schacht wurde dort am 22. Januar 1877 geboren.
Seit Vater war Lehrer an einer deutschen Privatschule
ans einem Grundstück, das heute der Gärtner Ander¬
sen bewohnt. Es sind zehn Fahre her. dag der Reichs-
bankdircktor Dr . Schacht das letztem»! in Tingieff war,
nämlich zur Abstimmung am 10. Februar i020. Er
war nach seinem Geburtsort gekommen, um seine
Stimme für Deutschland abzugeben. Am Tag vor der
Abstimmung, also am 8. Februar , hielten die Deut¬
schen eine Versammlung im Eisenbahnhvtel ab. dem
jetzigen dänischen „Tinglevhus ", wo Schacht auch noch
das Wort ergriff . Es war eine geschlossene Versamm-
lung, aber man hat vernommen , das, Säzacht Eindruck
gemacht hat durch sein männliches Auftreten . Als
das ungünstige Ergebnis der Abstimmung in Nord-
schleswig bekannt wurde, reiste Schacht niedergeschla-
gen fort und hat sich seitdem, wie es heißt, nicht mehr
in Nordschleswig sehen lassen, jedenfalls nicht in
seinem Geburtsort.

Der „Segen " der Technik.
Die Männer der Technik haben zweifellos Gigan¬

tisches geleistet, und jeder Tag kan» uns mit neuen
Wunderwerken überraschen, die die kühnsten Träume
einer ausschweifenden Phantasie zu Lächerlichkeiten
machen. Unendlicher Segen ist durch die hochentwickelte
Technik in alle Kulturgebiete abgeflossen. Aber >vo
Licht ist. ist auch Schatten. Neben dem Segen geht der

IUnsegen im gleichen Tritt zur Sette.
Die rumpelnde Kutsche ward zum kilometersressen.

de» Automobil , das die Zeit wertvoller macht, iveil es
Ieine gröbere Ausbeute ermöglicht. Aber Motoren-
geratter, Hupenlärm und ein erhöhtes Gesahren-
monrent bilden die Schattenseiten.

Die Elektrizität erobert sich langsam den Haushalt.
Miihevvlle und zeitraubende Handarbeit leistet heute
das elektrische Gerät schneller, griindlicher und traftc -̂
sparender , während das „Unterhaus " wehrlos etwa
durch das polternde Brummen eines Staubsaugers
Ncrvenattackcn iiber sich ergehen lassen mnsi.

Licht in allen nur denkbaren Vcrwendnngssormen
svringt den abendlichen Wanderer in den Städten mit
bnchstüblicheni „Feuereifer ", wie eine Ranbtierherde
mit funkelnden Augen , an . Trommelt wie eine Feuer¬
walze auf die Netzhaut. Der „Lampe trauter Schein"
ward zur Flammenschrift an der Wand, die den mges-
müden Menschen noch in der Nacht zum Wachsein auf.
peitscht.

In ungezählte Einsamkeiten trägt der Rundfunk
den Pulöschlag der Welt. Eine reiche und billige
WisscnSqnelle ist das Nadio für Millionen geworden,
deren geistiger Horizont durch die Stimmen ans dem
All tagtäglich eine bequeme Erweiterung erführt.
Nur wek gerade darüber , daneben oder darunter einen
Lautsprecher als Schlasverschcuchcr über sich ergehen
lassen mutz, wird diesem Massengcnuswer.nittler
weniger hold gesinnt sein.

Sv macht fast jeder im Lause eines Tages »nt
Nebenerscheinungen Bekanntschaft, die einem an sich
Guten wie ein böser Schatten folge».

Die moderne Arche.
Mit Motor , Piano und Nadio.

— In Chicago rüstet man eine merkwürdige
Expedition aus ; sic soll schon bald ihre Ausreise an-
treten um in den oberen Abhängen des Berges
Ararat , den die Bibel als Landungsort von Noahs
Arche nennt , nach dieser zu suchen. Aber die Amerika¬
ner brauchen gar nicht so weit zu gehen, um dieses
legendäre Bauwerk zu suchen; sic haben bereits eine
richtige Arche Noah im eigenen Hauö.

Dieses „Hausboot", wie man heute sagen würde,
liegt in einer sumpfigen Bucht i» der Nähe von
Olympia im Staate Washington verankert . Das selt¬
same Fahrzeug ist ein grober Kasten, der in hellen
Farben gehalten und überreich mit Sternen und fym-
bvlischen Emblemen bemalt ist. Ter Kasten ist das
Heim zweier bejahrter Wanderprediger , die das bevor-
stehende Hereinbrechen einer neuen Sintslut mit dem
Hinweis verkünden, dab in ihrer Arche nur überzeugte
Anhänger ihrer religiösen Anschauung Aufnahme
finden können. Tiere , auch kleinster Gestalt , mnsjen
wegen des beengten Raumes unbedingt von der Auf¬
nahme ausgeschlossen bleiben. Die Arche ist 20 Nieter
lang und hat 2 Decks.

Auch ist der modernen Zeitforderung entsprechend
ein Motor eingebaut , aber keine Schraube. Wie Mr.
Grecnwood. der sich den Berichterstattern als der mo¬
derne Noah und Führer des Unternehmens vorstellte,
erklärte , wird in seiner Kabine auch ein Piantno
Ausnahme finden, ja, man habe sogar an die Einrich¬
tung eines Radios gedacht.

Der moderne Noah verbringt seine Zeit an Bord
und beschäftigt sich mit der dekorativen Ansstattung
seiner Arche, die er so heimisch wie möglich gestalten
will. Sein Partner durchzieht als Wanderprediger
inzwischen das Berggelände an der Küste, um die
Farmer vor der Sintflut zu warnen und sie zu mah¬
ne». durch Bube und Andachtübnngen den Befähi¬
gungsnachweis für die Aufnahme in die Arche Noah
z» erbringen , um sich damit vor dem „Tage des Zorns"
zu retten , an dem die Berge im Ozean versinken
werden.

Expreßzug in eine Schlucht gestürzt.
Madrid»1. Februar. Bei Los Barius westlich vo» Gibraltar

ist der Expreßzug Madrid—Algeriras verunglückt. Eine Brücke
brach in dem Augenblick zusammen, als der Zug darüberfuhr.
Der Exprchzug stürzte in eine Schlucht. Zum Glück war der
Zug fast leer. Bisher sind zwei Tote geborgen worden.

DIE LIEBE
m
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Sollte sie es Eggenbrecht sagen? Wie würde er diese

Mitteilung ausnehmen?
Nein, damit wäre alles verloren, denn einen solch

maßlosen Leichtsinn, in einem solchen Zustand eine wag¬
halsige Rennsahrt zu machen, würde Eggenbrechi seiner
Frau nie verzeihen können; dazu kannte sie seine Meinung
zu gut.

Das Kind sollte das Bindeglied zwischen beiden Ehe¬
leuten werden.

Also schwieg sie.
Eggenbrecht dankte ihr in beinah überschwenglichen

Worten für die freundliche Bereitwilligkeit, denn er
hatte eigentlich gefürchtet, daß niemand seine Frau nach
oiesem großen Skandal aufnehmen würde. Frau von Sal¬
ven war also großzügig.

Kaum, daß er ihre Zusage hatte, verabschiedete er sich
auch. Es war wie ein Fieber über ihn gekommen. Am
liebsten hätte er jetzt sofort, ans der Stelle, Schanghai vcr
lassen. i

Jsa sah er diesen Abend nicht mehr.
Die Zofe meldete ihm, das; sich die gnädige Frau wohl

fühle und bereits zur Ruhe gegangen sei.
Er nickte stumm und suchte sein Zimmer aus.

Jsa nahm die einstweilige Trennung, die ihr ihr Mann
am nächsten Tage vorschlug, sehr kühl aus. ja. eS war. als
wenn sie befreit aufatmete.

Ohne Widerrede siedelte sie noch am selben Tage zu
ihrer Freundin Ri von Salden über.

Doktor Hans-Jörg Eggenbrechi aber fuhr am folgen-
den Morgen in Mister AmerhS Begleitung mit der „Bri-
tania" nach Hongkong, ohne sich von seiner Frau verab¬
schiedet zu haben.

* * *

Wieder war es Frühling aus Sylt , ein erster, herrlicher,
warmer Maientag.

Die Sonne lachte vom Himmel hernieder, fröhliches
Lebensgesüyl in allen Menschenherzcn erweckend. Auch in
der Anstalt der Schwester Christiane zeigte sich diese Aus¬
wirkung.

Schwester Brigitta weilte mit ihren kleinen Zöglingen
im Park der Anstalt, und tollte mit ihnen lachend über die
Wiesen, die tm ersten Grün neu erstanden.

Schwester Christiane saß oben am Fenster, und sah dem
frohen Treiben zu.

Ihr Gesicht zeigte ernste Sorgenfalten und wieder und
wieder beugte sie sich über das Schreiben, das sie soeben
von ihrem Bruder , an den sie sich in ihrer Not gewandt,
erhalten hatte.

Pastor Wendelin hatte trotz ihrer Bitte seinem Herzen
nicht mehr länger gebieten können. Eines Tages hatte er
um Brigittas Hand angchalten und sie gebeten, seine Frau
zu werden.

Schweigend hatte ihm Brigitta zugehört. Doch daraus
ihm geantwortet, das; ihr Herz nicht mehr frei wäre und
sie ihm aus diesem Grunde keine bejahende Antwort geben
konnte.

Weitere Zunahme der Geisteskraukheiten..
— Die Zahl der Geisteskranleii ist jedenfalls , so¬

weit cs sich in den Aufnahmen in die deutschen Irren«
und Nervenheilanstalten ividersptcgclt, im Jahre 1827
— dem letzten in den Veröfsentlichungeii des Statisti¬
schen Reichsamtes erfaßten Jahr — weiter gewachsen.
1820 wurden rund 157 000 Personen in diesen Anstal¬
ten verpflegt. 1827 rund 108 000. An Trilnksucht litten,
bei der die Zahl der Behandelten im Verhältnis wie-
der am stärksten zugenommen hat. si :]8 Personen
(davon 440 weiblichej, und cs wurde mit 21 in solchen
Anstalten nntcrgcbrachtcn Trinkern auf 100 000 Ein-
wvhner der Stand des letzten Vorkriegsjahres von
18 bereits überschritten. Zieht man noch die allgemei¬
nen Krankenhüiiser mit in Betracht, so hatten nach
anderweitiger amtlicher Angabe die Kranken - und
Irrenanstalten nsw. Deutschlands 1827 nicht weniger
als rund 10 000 (15 800) Zugänge an Fällen mit »hrv-
nischem Alkoholismns.

Der W- chotderstranch.
- Ter Wacholder ist ein Nadelhvlzstranch (selten

baumartig ) unserer Wälder , der aller Beachtung wert
ist. Man sollte ihn einmal im Winter genau beob¬
achten. wenn der Wald sonst nicht viel bietet. Die
ipitzcn Nadeln stehen zu dreien am dreikantigen
Zweig. Sie besitzen Helle Streifen , die aus Wachs
bestehen, das keine Feuchtigkeit eindringen lägt . Bor
allem achte man ans die Früchte. Man nenn « sie all-
gemein „Beeren ". Botanisch ist das eigentlich ialsch.
Ihrer Entstehung nach sind es eigentlich Zapfen, wie
sie die anderen Nadelhölzer haben. Am Ende kan»
man noch deutlich die Nähte von drei itrsprünglichen
Schuppen erkennen , die nicht verholzt sind, wie sonst,
sondern fleischig geworden und dann einheitlich ver¬
wachsen. Man suche nur einmal nach jüngeren Zäps-
chcn am Strauche . Im ersten Jahr sind sie grün , erst
im zweiten Jahre werden sie blauschwarz und bedecken
sich mit einem feinen Wachs-Reis. Krammetsvögel
fressen sie gern,, und die Samen fallen dabei wieder
ohne Schaden ab und werden verbreitet . Die Fruchte
liefern auch ein aromatisches Gewürz und Heilmittel
iz. B . gegen Wassersucht). Aus dem Holz mach« man
Peitschenstöckc. Dt.

Flüssige Luft
ist schwach bläulich ; gewöhnlich aber durch feste
Kohlensäure milchig trüb . Sic ha« eine Temperatur
von — 18.') Grad . Alkohol wird in ihr ganz hart;
Gummi verändert sich so. das; er sich in Stiicke zer-

' schlagen läßt . Mit Kohlenpnlver bildet die flüssige
Luft einen Sprengstoff . Uebrigenö läßt sie sich auch
noch weiter bis zum festen Zustand verdichten.

Tt.
Unzerreißbares und «»verbrennbares Papier.
— Bon unzerreißbarem nnd unverbrennbarem

Papier berichtet die „Umschau" (1828. S . 545). ES wird
mit einer Mctallschicht überzogen, von Kupfer . Zinn
oder Aluminium , indem das flüssige Metall durch
einen Zerstäuber anfgesprüht wird . Die Schicht ist
außerordentlich fein und verändert die Struktur des
Papiers nicht. Letzteres wird dadurch sehr elastisch
und fest. Man denkt vor allem an eine Verwendung
zu Banknoten , die viel haltbarer , nicht abgenutzt
werden und sich nicht zerreißen und verbrennen
lassen. Außerdem werden sie sich, besonders bei Ver¬
wendung einer bestimmten Metall -Legierung , nur
-'ehr schwer nachmachen, also fälschen lassen. Dt

Kurze Notizen.
Rote Blutkörperchen sind in einem Kubikmilli¬

meter beim Mann 5. bei der Frau \ 'A Millionen ent¬
halten . Die Zahl der weinen ist viel geringer:
7000- 10 000. Die Gesamtblutmcnge ist etwa ein
Dreizehntel des Körpergewichts.

Der Wassergehalt von Mehl und Teigwarcn ist
bis 15 Prozent , der deS Brotes bis 40, von Fleisch
bis 80 nnd von Obst und Gemüse bis 85 Prozent.

Weinend war das junge Mädchen an jenem Abend zu
ihr ins Zimmer gekommen, um sie um Rat zu binen.

„Ick kann Pastor Wendelin nicht heiraten' , hatte sic.
verzweifelt weinend, ausgerufen. „O Gott, ich weiß, wie
weh ich diesem braven Mann mit meinem Rein getan habe
Er wollte und wollte es mir nicht glauben, und verlangte
den Grund meiner Absage zu erfahren. Schwcstei
Christiane."

Nach langer Unterredung hatte Schwester Christiane
das junge Mädchen dann soweit gebracht, daß sie Pasto,
Wendelin ihre Geschichte berichtete.

Dieser war mit wehem, aber teilnehmend-verstehendem
Herzen dann von ihr geschieden, und doch vielleicht nicht
ganz ohne Hoffnung, Brigitta Hollermann einstmals zu
erringen, wenn die Stürme in ihrem Herzen sich gelegt
haben würden.

Mitten in die Tage der inneren Erregung war dann
an Schwester Christiane ein Brief ins Haus geschneit, vei
sie in große Unruhe versetzte.

Ein alter Jugendfreund , der vor mehr als zwanzig
Jahren als Missionar nach China gegangen ivar, und dort
ein Missionshaus gegründet hatte, dem sei, Jahren ein
großes Ktttdererholungsheim angeglicdcri war, bai si
ihm doch eine zuverlässige, junge Kinderpflegeritt zu luchen
die Lust und Liebe dazu habe, ins 'Ausland zu kommen Ce
käme nur ein ernstes, gewissenhaftesMenschenkind tu
Frage, da ihr die ganze, sehr verantwortungsvolle Leitung
des Heims anvertraut werden müsse. Antritt sofort. Tele¬
gramm genügte. . „ .

Lange rang Schwester Christiane mit dem Entschluß
Brigitta Hollermann den Borschlag zu machen, nach China
ins Missionshaus zu gehen, und so hatte sie sich iu ihrer Not
an ihren Bruder, den alten,Sauiiätsrat gewandt.

(Fortsetzung folgt.»
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i V lrahburger ^3o[ j
Jeden Sonntag

Konzert und Tanz ?
Echl bürgerliche Küche ^

Gepslegle Weine direkt vom Winzer, la Biere. ;
Es lade! freundlichst ein

Adolf Löw.

r

Jottl@| e| cr“
öaltcftcllc der elektrischen
Schnellbahn Frankfurt-
Bad Hvmburg-Dornholz-
hause». (5 Min.-Verkehr)

MMWilseli.
Keule  Samstag,
den 1. Februar 1928
Pünktlich 7.11 Uhr

•Großer Preis-Maslienball•
s reizende Damenoreise und1 Herrenpreis.
Außerdem kann ein jeder Teilnehmer l goldene
Damenarmbandnhr (ausgestellt bei .Hans .Sl Iic=
mann. Lniscnstraße, Bad Homburg) gewinnen.

Für karnevalistische Unterhaltung sorgt
Herr Jost, Homburg(Jostebiene)
Eintritt l .io Mk. Feenhasle Aurstailung sämll.

j Räume. Erslkl. Kapelle. Fologras im Kaufe.

8ungl 8ung!
Samstag abend ab 8 Uhr
und Sonntag ab 4 Uhr

„Bunter Abend"
im Restaurant „Viktoria"
unter Mitwirkung beliebter Hamburger Künstler

Für gul« Meine und Biere bei ang«. — swa.
messenen Preisen ist bestens gesorgt. Der Wirt

Wiener CafL
Samstag und Sonntag abend

Grofjer
Riefen-

Batton-
Tanz

Stimmung ! _ Stimmung!

Zum Löwen
Obergaffe 14.

Morgen Sonntag 0  II 3 ^ ^ ^

Erlöferkirfche , Bad Homburg

Sonntag, den 9. Februar 1930,
abends 5 Uhr

Orgelfeierftunde
unter Mitwirkung

des Chors u. des Orchefiers des Staat ). Kaiferin-
Friedrich - Gymnafiums verbünd , mit Realfdiule.

Auto-Frachtverkehr
Homtiirs-FrillW unb jurudt•

Friedrich Wich. Eich
Hamburger Annahmestelle: Luisenftr. 48
Frlülllsurter» Kronprinzenstr.43(Wirlschasl

Lorenz, Tel. 4691)

Tozioldemollrolisihe Porte)
Ortsgruppe Lad Äomburg.

Zu der am Samlag, den I. Februar, abends8.30
Uhr, im Lokale „Zur Neuen Brüche" ftallfindenden

Mitgliederversammlung
luden wir hiermit ein.
Dortrag des Leichslagsabgeordnelen Brohwitz,
Frankfurt a. M. über : Die allgemeine politische

vage.
Pünktliches Erscheinen aller Milglteder wird er¬

wartet.
Der Dorftond.

Bekanntmachung.
Dom i. April 1930 ab ist gemäb 8 4, II der Fern-

sprechordnunp vom 15. Februar 1927 für jeden an daS
Ortsnetz ln Köppern (Taunus ) »csührlen Fernsprech-
anschlutz eine Grundgebühr von monatlich4 AM . zu
entrichten.

Deutsche Oberpofidirekllon Frankfurt a. M

Schwerhörige
SiemensPhonophorHörapparate

vieltauskiidfach bewährt!
Montag, den 3. Februar werde»

kostenlos im Hotel-Restaurant
„Brauftübl", Bad Homburg. Au-
deiistraßr 14, von 0—1 it, 2—7'Uljr
die neuesten regulierbaren Phono-
phore vorgefiihrt durch unseren

Spezialisten.
Apparate für jeden Grad von Schwerhörigkeit.

Auf Wunsch Teilzahlung
Siemens-Reinlger-Veifa. Ges. für mediz. Technik
Frankfurt a. M., Kaiserstraße 00, Tel. Römer 2642.

Hypothekenkapital
aus gute Objekte und an pünktliche glnszahler
zu günstigen Bedingungen auszulelhen durch

K . E . Ludwig,
Luifenstratze 103 Telefon 2287

Zum Römer
Sonntag ab 8 Uhr abends

fotijert unb %m "LL "̂ """
In den Zwischenpausen letztmalige » Auftreten der

SportSlady Lucia Löffel
in ihren einzig dastehenden gymnastischen Leistungen!

Sonja Tatjana Etlon
das reizende jllngste Tanzwunder (8 Jahre alt).

Tanzen frei! — Saxophon! — Kein Preisausschlag!

Achtling! Wn Wling!
aeljen wir Sauisliil.delll.Febr.hin?
in die festlich beftoriertfii 9iäutue des
.Friedrichshofes^

Größer Faschings-Ammei
EAchleffe» (grftkhfftge Sl>>»«js-Ä̂ elle

Das Siommilee
„Mach de Pape net wach in Friedrichshofen".

Für Karnevals -Veranstaltungen

Eintrittskarten
Programme
Plakate
Lieder

liefern in ein- und mehrfarbiger Ausführung lehr preiswert
die

Homburger Neuesten Nachrichten

stabile Ausführung oder
verzinnler Drahlküfig gut
erhallen zu kaufen gesuchl.

Arch. Max Rabe
Gymnastumstr. l6

Flechten
trocken oder naß werden sofort
ohne Berufsstörung beseitigt.
Räheres kostenlos.
SanNas . Zirnborf/Bay.

Fiirtherstr. 30.

A - reffenfchreiber
gesucht.

Alice Plum, Adressenverlag
Düsseldors-Obcrkaffcl.

Anerkaun! bestes
R«go»l mH Ah«

Körner und Weichsuller
Torfmull md Streu

Düngemittel
empfiehl!

Jem Koller
Telefon 2333

Ferdinandsanlage 21

Mate

Kinde»- und
Wochenbettpflegc

Gummi-Unterlagen
Windrltzosrn

Hhg. Windeln

Sari on«.n.I.H.
Lieferant sämtlicher

Krankenkassen.

Leibbinden
Plattfnanelnlajcen

fertig und nach Ma»»
nur vom alleinigen Fachmann,

am Plalie.
Lieferant tflmll. Krankenkanen.

Karl Sahm

MLeutei.Geschnllllil
nehmen

Bi-1. »Ml-Boid
Auch tägl. frisch, vruch-
jwiedack direkt von der
Fabrik Lutsenstratzr 76.

Frilche SeeÜlche
der Wunderlee. kein Rauch¬
geschmack. Bombllla zum

stinken.
Taunus -Drogerie

Karl Malhöt) G. Ul. b. H.

Räucherwaren, Marinaden,
läßlich abends frisch

gebackene Fische
stet» fr. Land u. Trinkeler

Wilhelm Keld
MarKllauben Tel 2758.

Dr.rer. 0dl.
Wilhelm Cohn
BolftüinülA. D. 9$.

Bon der Jnd - ». Handelskammer
Darinstadt öffentlich anaestelltcr
unb beeidigter Bücherrevisor. Zu¬
gelaffena. Steucrbevollmächtiater
zur Bertret. vor Finanzbehörden

Rrvisimitn und Bilanzen — Vertretung nnd Beratung in
eteurrsachen — « ertchtliche»nd anhergertchtllchr Berglrtche

Trruhandsunkttonen.
Büro: Franks, a. M. Renterweg 52 Telefon Zeppelin 52523.

Sic baden im Winter nicht zu Hause,
weil Ihr Badezimmer kalt ist.

Ein Gasheizofen hilft Ihnen
über diese Verlegenheit

rasch , sauber und billig

hinweg.
^ordern Sie vom Gaswerk

den kostenlosen Rat eines Fachmannes.

Dauerbrandöfen
irisch, u. amerik.Shstem.

Kohlenherde, Garherde»
Kesselgestelle. Kupserkestel,
Ofenschirme,

sowie sämtliche
FeuergerSle

empfiehlt zu den billigste»
Preisen

Martin Reinach
Eil*nhandlnng- Bad Homburg
Lnlkoltr. 18. Teleion 2931.

^ flltV 3^^ riach wie vor die Zeitschrift

V* Jedo \AAacf

mit dem ausführlichsten
jede vvbeh. Funkprogramm der Welt!

80 Seiten für 50 Pf • Monatsbezug RM 2 .*"
BesteHen Sie beim Postamt oder Buchhandlung
Probeheft umsonst v.Varicui Berlin N24

Verantwortlich für de» redaktionelle» Teil: S . Herz Bad H»" '
bürg: skr de» Inseratenteil: Jakob Klüber Oberursel
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Vorteilhaftoste Gelegenheit
zur Ergänzung der Wüsche-
vorrüte fUr Haushaltungen,
Gaststütten und Pensionen;
günstige  Einkaufszeit für
Brautausstattungen und Ein¬
segnungen.
m Lichthof künstlerische Bau¬
en u. Reisebilder vom Welt¬

flug des Grafen Zeppelin.

Haüffci
MS HMD »Ei VOLKSTÜMLICHEN PREISE

Frankfurt/M . , Zell

□ In Le Havre streik » die Seeleute . Laut Meldung au8
!c Havre  sollte dort der große französische Uebcrsccdampsrr

„Iklr de France " »ach Rew York auSlaufen . Er konnte die
IHeife jedoch nicht antreten , da die Seeleute in den Streik ge-
treten sind . ES trafen bereits Marinctruppcn ein , die für die
Dauer des Konflikt » die Seeleute vertreten werden.

□ Rcvolvrranfchlag auf einen Hauptschristleiter . In der Re¬
daktion der Zeitung „La Bataille " in B o r d e a u x ist ein Re.
oolvcranschlag vcrübt worden . In den Nachmittagsstunden mel-
bete sich der Direktor eines großen Kaffeehauses und verlangte
den Chefredakteur zu sprechen. Stamm war er in dessen Zimmer
geführt worden , als sich zwischen beiden ein heftiger Wortlvechset
ntspann , der dir Angriffe deS Blattes gegen das Kaffeehaus
um Gegenstand hatte . Im Verlaufe der AuSeinanderfetzimg
og der KaffeehauSdircktor einen Revolver und gab drei Schüffe
nff den Chefredakteur ab. der erheblich verletzt in ei» Kranken-
»au« überführt werden mußte . Der Angreifer ist verhaftet
oorde« . -

Spsrl-Aachrichlen.
Der Sport am ersten Februarsonntag.

Der erste Februarsonntag läßt wie seine Vorgänger im neuen
Aahre an Vielseitigkeit und Reichhaltigkeit der sportlichen Pro.
«ramm » nicht » zu wünschen übrig . Kaum eine Sportart , die nicht
>m In - und Ausland zahlreiche Veranstaltungen Vorsicht . Will man
e»S dem umfangreichen Programm eine Veranstaltung nach beson¬
ders hcrvorheben , fo wäre es die Weltmeisterschaft in , Eishockei) in

| khainonix , die am Sonntag die Endspiele bringen wird.
Fußball.

Die süddeutschen Endspiele sehen folgende Paarungen vor : Runde
der Meister : FC . Frciburg gegen FC . Pirmasens , SpVg . Fürth
gegen Bayern München , VsB . Stuttgart gegen SV . Waldhof , Ein-
tracht P-rankfurt gegen Wormatia WormS . Trostrunden : Gruppe
Siiboft: Phönix Karlsruhe gegen l . FE . Nürnberg , 1860 München
fl' fint Union Bückingen , VsR . Heilbronn gegen ÄSV . Nürnberg,
Mn RcgcnSburg gegen FV . Karlsruhe . Gruppe Nordwest : VfL.
Neckarau gegen SpFr . Saarbrücken , Phönix Ludwigshafen gegen
^fL. Neu -Isenburg , FV . Saarbrücken gegen FSV . Frankfurt , SV.
Wiesbaden gegen Rot -Weiß Frankfurt . An Privalspielci , seien ge¬
kannt : FV . Ulm 04 gegen Kickers Stuttgart , FC . Langen gegen
Hanau 03. In Mitteldeutschland kommt die zweite Zwischenrunde
,lm  den Fußballpokal zur Durchführung , in Berlin die erste Runde
uni den Brandcnburgischen Fußballpokal.

Handball.
In Fürth findet das zweite Entscheidungsspiel um die bayerische

Meisterschaft zwischen der SpVg . Oürth und l860 München statt.
Die Gruppe Nordbaycrn hat noch folgende Verbandsspiele : Pfeil
Echweinau gegen ASV . Nürnberg , Polizei Nürnberg gegen Polizei
Hamberg . In Mannheim treten sich VsR . und 1008 nochmals zu
°inem Entscheidungsspiel um die Gruppenuicisterschast gegenüber.

Auodfunk-Aachrlchlen.
Frankfurter Sender . '

Sonntag , den 2. Februar . 7—8.16: Von Hamburg : Hasenkonzert.
0—10: Kath . Morgenfeier . — 11: Erziehung uhd Bildung . — 11.30:
Else LaSkcr-Schüler , Vorlesung aus cig . Werken . — 12: Stunde de?
ChorgcsangS . — 13: Zchnminutcndienst der LandwirtschaftSkammcr
Wiesbaden . — 13.10 (1.10) : „Folklore in der mod. Musik ", Vortrag
von Dr . Paul A. Pisk . — 13.30 (1.30) : Gesang vom Rundfunk . — 11
(2) : Von Stuttgart : Stunde der Jugend . — 16 (3): Stunde de?
Landes . — 10 (4) : Von Stuttgart : Unterhaltungskonzert . — 17.30
(5.30) : Stunde des Rhetn -Mainischen Verbandes für Volksbildung:
DaS Lied der Lieder . — 18.30 (0.30) : Stunde der Frankfurter
Zeitung . — 10 (7) : Sportnachrichten . — 10.30 (7.30) : AuS den,
Opernhaus Frankfurt am Main (nach Stuttgart ) : Die Afrikancrin.
- 22.30 (10.30) : Nach Stuttgart : Nachrichten . 23—0 .30 (11— 12-30) r
Aus der ttünstlerklause Groß -Franksurt (nach Stuttgart ) : Tanzmusik.

Montag , den 3. Februar . 6.S0: Wetterbericht und Zeitangabe.
Anschließend : Morgengymnastik . — 12.30: Schallplattenkonzert:
Volkstümliches Siufonickonzert . — 13.30 - 13.46 (1.30— 1.46):
Wcrbekonzert (Schallplatten ). — 16.16— 16.46 (3.16—3.46) :
Stunde der Jugend . — 16 (4): HauSfrauen -Rachmittag . — 10.60
(4.50) : Vortragszyklus der FrauenverbandeS Hessen-Nassau und
Waldeck: „Frau Anna Edingcr zum Gedächtnis ". — 17.20— 17.45
(5 .20—6.45) : AuS dem Rumpclmaycr Frankfurt am Main (ab 10
Uhr nach Stuttgart ) : Unterhaltungskonzert . — 18 (0) : Efraim
Frisch , Vorlesung au § eigenen Werken . — 18.35 (0.35) : Nach Stutt-
gart : „Literarische Beziehungen zwischen Deutschland und Frank-
reich", Vortrag von H. A. v. Maltzahn . — 10.06 (7.05) : Nach
Stuttgart : Englischer Sprachunterricht , erteilt von Oberstudicnrat
Paul Olbrich . — 10.30 (7.30) : AuS dem Großen Saal des Saal-
baues Fmnkfurt a . M . (nach Köln , London und Stuttgart ): VIII.
Monlagskonzert . — 21.15 (0.15) : Nach Stuttgart : Frankfurter
Mundart . 22.15 ( 10.15) : Nach Stuttgart : Nachrichten . — 22.40—
23.40 (10.40—11.40).

DünStag , den 4. Februar . 0.30 : Wetterbericht und Zeitangabe.
Anschließend : Morgengymnastik . — 13.15 (1.15) : Wcrbekonzert
(Schallplatte, !) . — 13.30—14.30 (1.30—2.30) : Schallplattenkonzert:
Musikalische Jugendstunde . — 16.15— 15.45 (3.15—3.46) : Stunde
der Jugend . — 10—17.45 (4—6.45) : Nach Stuttgart : Konzert . —
18.05 (0.05) : Wo uns der Schuh drückt: „Klcinkanfleute ". — Frager:
Hugo Ramm . — 18.35 (0.35) : Von Stuttgart „Die Niederlande als
Käufer , Hersteller , Vermittler und Kreditgeber ". — 10.05 (7.05) :
AuS Mannheim : Dichlerstunde . — 10.30—20.16 (7.30 —8.15) : Nach
Stuttgart : Zeitbcrichte . — 20.15 (8.16) : Von Stuttgart : Operetten¬
melodien . — 21.15 (0.15) : Von Stuttgart : Spiel und Spieler . —
23 (H ) : Nach Stuttgart : Nachrichtendienst . Anschließend : Bekannt¬
gabe evtl . Programniänderungen.

Mittwoch , den 5. Februar . 0.30 : Wetterbericht und Zeitangabe.
Anschließend : Morgengymnastik . — 11.15— 11.45 : Schulfunk — Eng¬
lisch. — 13.15 (1.15) : Wcrbekonzert . 13.30— 14.30 (1.30 - 2.30) :
Schallplattenkonzert . — ,r >. l r> >545 (3 .15 3.461: Stund » >»>-

Kühnerhaller Achtung!
Dom Guten das Beste!

Wollen Sie Ihren - Ediere rl rag  auf bas Köchst-
maß bringen, dann süllern Sie des ges. gesch. Fiörner-
und Welchsutter

„Ah «ma"
Tehall : 12,50°/0 Aohproialn , 64.25% sllcstslofsrele

Exlrasiosse. 3,25% Fell.
Fiir Ällckensuller Spezialmischung „ Ahama"

Wiewohl ganz erstklassiges Fullermlllel. sind die Preise
Susterli günstig. Machen Sie deshalb umgehend Le-
brauch davon.

Samenhandlung , t . $ 5-

PrenliHlz-PersteMW
Mlllworh , den 5. Februar 1930. kommen im hlc«

sigen Gememdeivald in den Distrikten 12. 25 und 29
zur vssenllich metstblelenden' Dersteigerung:

18 rm. Eichenscheilholz
45 „ Eichenknüppelholz

1335 Stück Eichenwellen
210 rm. Buchenscheilholz
135 „ Buchenknüppelholz

6240 Stück Buchenwellen.
Zusammenkunft vormstlag» 10 Uhr in Distrikt 12

am Sandgrubenweg.
ABppefN , den 29. Januar 1930.

Der Bürgermeister.
Minier.

mOU F SdHULOTTT
Architekt

nTariannenroeg 8 Telefon Flr. 2505

Kleinroobnungs « uni) Sieblungs -- Bauten
Ilm- und erroeiterungs - Bauten , 6e (cJ)i1fts*

und landwirlfchaflliche Bauten,
Bauberatungen - Innenausbau

M - iii >MÄWiie
vorrätig in den 41
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3 »gem». — Tfl—17.45 (4—6.45): Von Stuttgart': NnchmiltagS-
konzert . — 18.05 (0.05 ) : AuS dem Tierasyl deS TicischutzvereinS
Frankfurt o. M . von 18-11 e. B . — 18.35 (0.35) : Von Stuttgart:
„Menschenfreunde : Mathilde Wrede , der Freund dec Gefangenen ".
-  10 .05 (7.05 ) : Von Stuttgart : „Bei den ESkimoS von Ost- und
Nord -Labrador " , Vortrag von Dr . Herbert König , Köln . — 10.30
(7.30) : Nach Stuttgart : Klavierkonzert . — 20 (8) : Von Paris : Orche-
stcrkonzcrt . — 21.45 (0. 16): Von Saarbrücken (nach Stuttgart ):
Funk -Kabarett . — 22.30 (10.30) : Rach Stuttgart : Nachrichten . —
22.46 (10.46) : Nach Slnttgart : Schachstunde.

Donnerstag , de« 6. Februar . 0.30 : Wetterbericht und Zeitangabe.
Anschließend : Morgengymnastik . — 12.30 : Schallplattenkonzert:
Szenen aus Verdi » „Aida ". — 13.30 - 13.46 (1.30 —1.45): Werbe-
konzert . — 16.16—16.46 (8.16—8.46) : Stund « der Jugend . — 10- -
17.46 (4—646 ) : Nach Stuttgart : Konzert. - 18,05 (0.06): Eine
vühnenprob « zu Schönberg « neuer Oper. — 18.86 (0.36) : Nach
Stuttgart : Toleranz . — 10.06 (7.06) : Nach Stuttgart : Französische
Literaturproben . — 19.30 (7.80) : von Stuttgart : Original -Lauten-
musik des 17. und 18. Iahrhmrdetrs . — 80 (8) : Von Stuttgart:
Bunte Stund «. — » 1 (9): Von Stuttgart : Nietzsche und dle Musik.
- 22 .80 (10.30) : Aach Stuttgart : « achrichteudtenst. — 22.46 (10.46):
Von Mannheim : Streichquartett in ctS-mokl. — 83 .30 —0 .30 (11.30—
12.30): von Mannheim : Tanzmusik.

Freitag , dr« 7. Februar . 0.30: ^Wetterberichtund Zeitangabe.
Anschließend : Morgengymnastik . — 12.30 : Schallplattenkonzert:
Siufonickonzert . — 18.30— 13.45 (1.30— 1.45): Werbekonzert . —
15.16—16.46 (3.15- 3 .45) : Stunde der Jugend . — 10- 17.45 (4—
5.45): AuS dem Kurhaus Bad Homburg (nach Stuttgart ) : Konzert.
- 18.05 (0.05) : Buch und Film . — 18.35 (6.35): Von Stuttgart:
Aerzlevortrag : „Die Medizin der Naturvölker ". — 10.06 (7.05):
AuS Mannheim : Volkswirtschaftliche Reihe : „Wirtschaftliches Nach¬
richtenwesen ". — 10.30 (7.30) : Von Mannheim : Arien und Lieder.
- 20 (8) : AuS den» Fcstsaal der Liederhalle Stuttgart : Neue Kom¬
positionen für Arbeiter . — 21.46: (0.45) : Bon Stuttgart : Ver¬
heißung . — 23 ( II ) : Nach Stuttgart : Nachrichten . — 23.20 ( ll .20) :
AuS dem Konditorei -Eafe „Casasö ", Mannheim : Tanzmusik.

Samstag , den 8. Februar . 0 .30 : Wetterbericht und Zeitangabe.
Anschließend : Morgengymnastik . — 11.15—11.45: Schulfunk : Gegen-
wartSstundc . — 12.45: Schallplattenkonzert : Unterhaltungskonzert.
- 13.45 (1.45) : Wcrbekonzert . — 14r- 14.45 (2—2.45) : Von Stutt-
gart : Stunde der Jugend . — 16—17.45: (4—6.46): Von Stuttgart:
NachmiltagSkonzert . — 17 (6) : AuS dem Pavillon Excelsivr , Stutt-
gart : Tanzlce . — 18.05 (0.05): Stunde dcö Frankfurter Bundes für
Volksbildung : „Helen Keller , die blinde taubstumme Schriftstellerin
und soziale Fürsorgerin ". — 18.35 : (0.35) : Nach Stuttgart : Stunde
der Arbeit : Ein Gespräch zwischen LandeSrnt Häring und einem
WohlsahrlSpfleger . — 10.05 (7.05) : Von Kassel (»ach Stuttgart ) :
Spanischer Unterricht . — 10.30 (7.30): Rach Stuttgart und Zürich:
Unterhaltungskonzert . — 20.30 (8.30 ): Von Kassel (v.r- ' •■■" ' - rt
und Zürich ): Höre ich recht? Eine Mikroteufelei von AlbinuS . —
LI .15 (0.15): Nach Stuttgart und Zürich : Bunter Abend . — — —
030 ( 10.60 ^ 12,30) : Nach Stuttgart : TayzmM
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&famenS & k* 6a §§
i auf alle Waren!

9tyt kaufen,beißt:Seid spareni
f trachtfreie Lieferung mit eigenen Autos auch nach auswärts.
jBetten -Buchdahl

FRANKFURTA'M*Große Eschenheimersfa IO*

Samstag, den 1. Febru ar 19*0.

Federn,
Daunen , Deckbetten,
Kissen , Matratzen,
Koltern, Bettstellen,

Chaiselongues,
Chaiselongue . Betten,

Steppdecken,
Daunendecken,

Weißlack. Möbel,
Bettwäsche.

A. Schweitzer

Dorotljeenftr. 25 lei. 2244
Prompte Bebienung

| Schreiner- Meister
Werkstättenf. erstklassige
TTeu«u.Reparaturarbeiten
in Bau und Möbel.

Verlobungs
Glückwunlch

und VW Karten m
in großer Auswahl.

Homburger
Neuefie Nachrichten

Druckerei ' u. Verlag

k- u

Büro für Rechts- und 6runbbudj=
fadjen Bypolljekenoermittlung

Wilhelm Weinbrenner
Recklsbeiitaid Bad Homburg
Teilten 2088 LullenltraBe 9411

6ro|je Auswahl in

Haar û.Velour»
I  Damen - Hüten

PH. MÖCKEL,  Haaihutiabrik
V Magazin: Dorotheen ft rafje  8
IH Der Verkaufsraum ist auch Sams¬

tags bis 6 Uhr nachm, geöffnet.
Neueste Modelle.  Bur feinste Qualitäten.

■(■3h? Bruch»D»
wird immer gröker , wenn Sie ein »cblechtsltzendes und Iftitlges
Bruchband trogen. Durch solche Binder verschlimmert sich das Lei¬
den und kann zur Todesursache werden . (Es entsteh) Bruchein¬
klemmung , die operiert werden muk und den Tod zur Folge ha¬
ben kann ). Fragen Sie Ihren Arzt. Hat dieser eine Bandage ver¬
ordnet , dann muk es In Ihrem Interesse liegen, sich meine flufsersl
bequeme , unverwüstliche Spezlal-Bond*ge anfertigen zu lassen.
Durdi Tag und Nadillragen meiner Bandagen haben sich nach¬
weislich Bruchleidende selbst gehellt.

Werkmstr. A. B. schreibt u. n. : »Mein schwerer Leislenbrudi ist
gehellt . Ich bin wieder In meinem 66. Lebensjahre ein ganzer und
glücklicher MenschI' Landwird Fr. St. schreibt u. a : . Ich sehe mich
genötigt, Ihnen noch 2 Jahren meinen Innigen Dank auszusprechen,
u . wurde Ich ganz befreit von meinem Leiden.

Bandagen von Rm. 15. - an. Für Bruch- und Vorfall-Leidende
kostenlos zu sprechen In:

Bad Hombarg, Mittwoch, 5. Februar von 8- 11.SO Uhr
ins Elsenbahnhotel. Frankfurt a. M., Montag 9. Februar von
9—1 u. 2—1  Uhr Im Hotel Vier lahresseilen Scharnhorst
stresse 29.

Außerdem Leibbinden nach Mab in garantiert
unübertroffener Ausführung

K. Rufflng, Spcslalbandaglst. Köln, Rlthard-Wagnerslr. 10.

kAnnen Ihnen heskAit̂en.
daß Sie beim Kaul einerMehr als 15 000 Kunden!

Haus-Standuhr
direkt m yi*r Spezial - Fabrik
ohne Zwischenhandel

Im Schwarzwald
_ Qherjiu» drohe Vorteil* haben:

Erarhtlrcle Liderung , mehritlbr.Garantie , billigste Preise
ron Rmk . 60.- »n

Auswahl über 20 verschiedene Modelle, Farbe genau nach
Wunsch, herrlicher Schlag.

VWpslininsler oder Bim-Barn-Domglockenscblafi
Verlangen 81« Icoitcnloi  meinen Kalalog.

E . Lauffer,
Schwenningen a.N. (Schwarzwald)

So urteilen meine Kunden«
Dresden »4. 11 29. Die Uhr kostet bei hiesigen Händlern

bald annähernd Rmk. ISO .* mehr B W.
Rüsselshelm , 27. 10 29. Nach Aussagen eines Uhrmachers

ist die gleiche Uhr In keinem Geschäft unter
Rmk . 300 - su erhalten . (Bet mir Rmk 220.-) K. M H

Hunderte ähnlicher Dankschreiben lasse Ich Ihnen auf Wunsch
teils in amtlich beglaubigter Abschrift zugehen.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Erlöterklrche.

Sonntag, den 2. Februar
Vormittags 9.40 Herr Pfarrer Wettstein.
Vormittags ll Uhr Klndergottesdiensl, Herr Pfarrer Wettstelu
Nachmittags 5.30 Uhr Herr Dekan Holzhausen.
Donnerslag abends 8.10 Uhr Wocbengoilesdienst mit anschlle-

IIbende Beichte und Feier des hl.Abendmahls Herr Dekan Holz-hausen,

Evangelische QedSchtnlsklraic
I Sonntag, den 2. Februar,
j Vormittags 9.40 Uhr Herr Dekan Holzhausen.

Evangelischer Jugendbund Obergasse 7
Sonnlag nachmittags 4.30 Uhr Bibelstunde.
Donnerstag abends 8 Uhr Näh- und Singstunde.
Kirchlicher Evangelischer Jungfrauenverein In der Kleinkinderschule
Ralhausgasse.
Versammlung Jeden Dienstag Abend um 8 Uhr.

Gemischter Chor der Erlöserkirche.
Uebungsstunde für Instrumentalgruppe : Sonntag, den 2. Februar.
10.45 Uhr vorm ., Freitag, den 7. Februar , für Sopran und All.

Evangellsdser Mfinner: und JOngllngs-Vereln.
Vereinsheim Kirchensaal 9 der Erlöserkirche.

Wochenordnung vom 2. 2. 1929 bis 8. 2. 1930.
Montag, abends 3 Uhr Turnstunde,
Dienstag, abends 8 Uhr Bibelsfunde.
Donnerstag , abends 8.30 Uhr Posaunenchor.
Freitag, abends 8 Uhr Pfadfinderabend.

Jedermann ist herzlich eingeladen.
Gemeinschaft Innerhalb der Landeskirche.

Am Sonntag abend 8 Uhr Versammlung In der Kleinkinderschule
Ralhausga 'sa 8.
Am Mittwoch abend 8 Uhr Im Kirchensaal 3 der Erlöserkirche.

Kalh. Marienkirche
Sonntag, den 2. Februar.

6,30. 8 und 11.30 hl. Messen.
9*° Uhr Hochamt mit Predigt.
4 Uhr Andacht.
Abends 8 Uhr Wiederaufführung des Oratoriums »Die hl. Elisabeth*
Dienstag Mandolinslunde Im Marienverein.
Mittwoch Generalversammlung MSnnervereln Heimabend Im Jflngl-
ingsverela.
Donnerstag 5- Uhr Beichte. 8 Uhr Mandolinslunde Im Jflngllngs-vereln.
Ferellag Herz-Jesu Freitag, Freitag aoend 8.30 Uhr Gescllenveretn.
Freilag 8.30 Monafsversamml. der Mar, Kongr. mit Vortrag In der
Kirche.
Samstag 4 Uhr Beichtgelegenheil. 8 Uhr Salve.
Am nächsten Sonntag , gern. hl. Kom. der Mar. Kongr. und des
Notburgavereins . Desgl, am nächsten Sonntag Ausflug des Kind-
heit-Jesu-Vareins.

Christliche Versammlung
Bad Homburg, ElisabelhenslraSe 19 a.

Jeden Sonnlag vorm. 11 Uhr Sonntagsschule
Sonntag Nachm. 5 Uhr EvangelisalionsverkOndlgung.
Donnerstag abends 8.30 Uhr Bibel- u. Gebelslunde
Eintritt frei. Jedermann herzlich willkommen.

Evangelische Kirchengemeinde Gonzenheim.
Sonntag, den 2. 2. 1930.

9.15 vorm. Christenlehre der Knaben.
10 Uhr vorm. Hauptgoltesdienst
11.15 Uhr Klnderßoltesdienst.
Dienstag abends 8.30 Uhr Jungmfidchenchor.
Donnerstag abends 8 Uhr Frauenhilfe.

Pfarrer Romberg.
Methodistengemeinde Frledrlchsdorl

Sonntag, den 2. 2. 30,
Vorm. 9.30 Uhr Predigt, W. Flrl.
Mittags 12.30 Uhr Sonntagsschule.
Abends 8 Uhr Singstunde.
Mittwoch abends 8.15 Uhr Bibel- und Gebelslunde.
Freitag abends 8.30 Uhr Jugendbund.

Methodistengemeinde (Kapelle) Köppern
Bahnhofstrasse 52

Sonntag, den 2. 2 1930.
Mittags 1 Uhr Sontdagsschule.
-Abends 6 Uhr : Predigt. Prediger W. Flrl.
Donnerstag abend 8.15 Uhr : Bibel- und Gebetstunde.

IMI Erproben Sie W Sie leisten sich selbst den besten Dienst!

w.

Wem sollte es nicht Freude machen,
das tägliche Geschirrabwaschen und
die Reinigung all der vielen Hausge¬
räte auf eine ganz neue Artvielschnel¬
ler und besser erledigt zu sehen ? © ,
die rascheste Küchenhilfe , die je für
Sie erdacht wurde, bringt eine Arbeits¬
erleichterung ohnegleichen ! © zau¬

bert Sauberkeit , lachende , blitzende
Frischei In © -gespülten Sachen Kön¬
nen Sie sich spiegeln ! Kein Öl- und
Fetthauch bleibt zurück.Was Sonnen¬
glanz im Leben verschönt , macht ©
bei Ihren Geschirrenl Reinigen Sie
alles mit© , alle Sachen , sie verlangen
nach © , sie wollen neu sein durch

1EBISHel© aul
10 Liter heißes
Wasser = ein
Eimer.se ergie¬
big u sparsaml/
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Aufsehenerregende Entdeckung im Mikrokosmos . — Von
Märmerhosen , Knaster und HauSknrchtömanieren . — Einer»
der von versalzener Suppe Plattfüße bekommen hat . —

Falschmünzerdrmonstration mit haarsträubenden Folgen.

Unserer Epoche , di« auf ständig neue Eroberungen im Ma¬
krokosmos , im unermeßliche » Universum mit seine » Milliarde»
von Sternenwelte » , ausgeht , ist in diesen Tagen durch eine»
Münchner Speztalarzt für Hautkrankheiten eine Entdeckung ge¬
worden , die zwar nicht den Makrokosmos , sondern nur de»
Mikrokosmos betrifft , aber trotzdem kaum weniger Aufsehen er¬
regen dürste : er gibt in Deutschland — keine Flöhe mehr ! Der
Mediziner der Jsarmctropole glaubt das ausschließlich als
segensreichen Einfluß der neuen Frauenmode , der kürzeren
Röcke, wie überhaupt der leichteren BekletdungSart , buchen zu
dürfen . Offengestande » : der auSgestorbene Floh hat auf mich
eine » zehnmal tiefere » Eindruck gemacht als dieser ganze Her,
Laucrbrey , der u »S endlich wiedcrgcschcnkte Sauerbrey — schon
wenn man den Namen hört , kriegt man Ausstößen — oder sonst
eine andere Sensation der Woche . Bedauerlicherweise wird der
licsschürscndcn wissenschaftlichen Arbeit des Münchener Arztes
mit einem ganz schnöden Undank hrimgezahlt . Die Schleppröcke
sind inzwischen wieder große Propaganda geworden . Die Floh»
plantagen scheinen also doch ihre besonderen Reize zu haben.
Vielleicht hat man sich auch wieder mal daran erinnert , wie in-
drünstig unsere Großmütter und Urgroßmütter »ach den Flöhen
die Finger geleckt haben . . .

Renn '- delikat , nenn '» rabiat,
Es war ja doch der reine Staat,
King Oma auf die Flohjagd,
Weil solch ein kleines , freche« Biest,
DaS alle Lebensfreud vermiest,
Beschwerden irgendwo macht.
Hei , war '« ein Lauern , Tupfen , Schielen,
Sin Augenrollen »ad ein Zielen,
Ein Knicken, Lecken und ein Knacken, —
Die vollempsundene Slegerniacht,
Wenn man das Vieh zur Streck ' gebracht,
O , süße Seligkeiten!
Ob man auch irgendwo lacht,
Die liebe , traute Flohjagd,
Sie lebt in den Annalen fort,
Denn '« >var der — einzige Frauenspor*
Z » Urgroßmutter - Zeiten_

Ich habe allerdings herzlich ivenig Hoffnung , daß stch die
Frauenwelt allein aus Rührseligkeit für di« alte liebe
Tradition und allein der Flöhe wege » wieder großmütterlich um¬
stelle» wird . AuS Frankreich vernimmt man bedenkliche Gcschich-
ic», ui» so bedenklichere , weil sie vom weitaus größten Teile der

i öffentliche » weiblichen Meinung gestützt werden . Eine Frau
.Morris , weit über dieGrenzpfähleFrankreichs hinaus als eine
i>n erfolgreichsten und vielseitigsten Sportlerinnen bekannt , acht

seit Monaten nur » och i» Männcrhoscn , raucht Pfeife , spuckt
und flucht wie ein Hausknecht . Der Sportverband der sran»
zösischen Athletinnen hat an de» merkwürdigen Sitte » der Frau
Morris Anfioß genommen und versagte ihr die weitere Start-
ltzenz , eine Stcllungiiahmc , die jedoch , wie gesagt , bet de» meisten
französischen Frauen „ Helle Empörung " hcrvorgcrufcn hat . Am
28 . Februar soll nun der Gerichtshof des Scine -Departcmcnts
darüber entscheide » , ob der Vermännlichungskollcr der Frau
Morris gutzuheißen ist oder nicht.

Mit Welchen Problemen sich heutzutage überhaupt die Ge¬
richte herumzuschlagen haben , man staunt nur so. Da erschien in
diese » Tagen vor dem Troppaucr KrciSgcricht ein Herr Kajetan,
Beamter in Brünn , der ein Jahr lang regelmäßig in einem
Restaurant däS Mittagsmahl einnahm . Dieser Herr Kajetan er¬
klärte , daß häufig die Suppe sehr versalzen gewesen sei und daß
er infolgedessen — Plattfüße ( !) bekommen habe . Er habe sich
rin volles Vierteljahr lang i» einer Heilanstalt in Lindcwicse
behandeln lassen müssen . Da Herr Kajetan seine » SchadcnS-
ersatzanspruch einschließlich der körperlichen Entstellung auf drci-
hundcrttauscnd Tschechokroncn beziffert , daö sind rund fünfund-
vtcrzigtausend Mark , kam es vor Gericht zu einem erbitterten
Kampf - tvischen ihm und dem SchankwirtSchcpaar . Der Gast-
Wirt und seine Frau waren unhöflich genug , schlankweg zu be¬
haupten , der Kläger habe schon längst Plattsüßc gehabt , schon
lange , bevor er überhaupt nach Brünn gekommen sei . Herr Kaje¬
tan wurde mit seiner Klage zwar glatt abgewiese », er wird aber,
wie er feierlich vcrktindcte , uni keinen Preis der Welt locker lassen,
sondern demGaitwirt vor dem BerufunaSgericht die Äipp « ver¬
salzen , wt« sie ihm »och keine wanne Mamsell versalzen habe.
Salomonisch gesehen , wird man schon zu « ben müssen , daß
dem Herrn Kaftan die versalzene Suppe tatsächlich Schaden ge-
bracht hat , srekNch an der entgegengesetzten Extremität , im Ge¬
hirnkasten . Im übrigen halte ich eS mit den Berlinern : Besser
doof (dumm ) als Plattbeenel Det steht man wenigsten « nich' . . .

Dt « Doostjett ist überdies erheblich weiter verbreitet , als
man landläufig anzunehmrn pflegt . Auch die besseren Kreise sind
davon keineswegs ausgenommen . Man darf deshalb jedem Son-
nenstrahl dankbar fein , der von dem doofen Geist kuriert . Die
Bestätigung liefert wieder einmal eine kleine Erinnerung , die
durch den Tscherwonzensälscherprozeß wachgerufen wurde . Ungc-
führ vor einem Jahr « beschäftigte sich ein Gericht auf dem Bal-
ka» i» mehrtägiger Verhandlung mit einem Fälscherehepaar , da»
auf ganz raffinierte Weife Falsifikate hcrgestellt hatte . Bei der
Verhandlung mußten die Angeschuldigten ihr „ System ' de», Ge¬
richt bis in die kleinsten Einzelheiten hinein erkläre » und auch
praktisch vorführc » . Der Erfolg war . daß ein Vierteljahr später
vier Herren auS den besseren Kreisen , die damals bei der Ge-
richtsverhandliing als Elcschwrcnc tätig waren , wegen — Falsch¬
münzerei ebenfalls eingekocht wurde » _

» . Fridolin Neun äuge.

Die Mrlschaftrwoche.
Eine Schwalbe macht noch keinen Sommer . — Arbeitslosigkeit
und neue Steuern . — Der Hatry -Prozeß in London . — Sinkend,

Fleisch preise durch litauische Schweine.

Die deutsche Wirtschaftslage ist nach wie vor schlecht, das be-
weisen die Mitteilungen der Handelskammern , wen » man es
nicht schon aus den fortgesetzt anhaltenden Arbeiterentlassungen
in Industrie und Wirtschaft bemerkt hätte . Wenn nun » ach einem
alten deutsche » Sprichwort eine Schwalbe noch keinen Sommer
macht , so ist c« immerhin erfreulich , aus einem Bericht der I G
Farbenindustrie  zu hören , daß ihr Geschäft im letzten
Quartal 1929 , das schon voll und ganz unter den Auswirkungen
der schweren Wirtschaftskrise stand , eigentlich nicht nachgelassen
hat daß vielmehr der Markt für Farbstoffe und FärbereihilfS-
Produkte nach wie vor gut war . Für pharmazeutische Produkte
ergab sich sogar eine A b s a tz st e i g e r u n g, während auch für
^cra das Geschäft als voll befriedigend bezeichnet w >rd . I»
Kunstseide und Btestrafaser war der Umsatz zufriedenstellend,
mir für photographische Artikel Ist er zurückgegangen . Diese Per-
autbanrng der I . G . Farben steht einigermaßen im Gegensatz

zu den Vorgängen in den einzelnen südwestdeutschen I . G.
Äcrkc » , die teilweise schärf eingeschränkt  haben und zur
Kurzarbeit ubergegangen sind . Schon mehr wie einmal wurde
der Gedanke laut , daß diese Einschränkungen keineswegs durch
°>c tatsächliche Lage bedingt seien , daß di « I . G . vielmehr aus
teuer - und finanzpolitischen Gründen zu dieser für die Arbeiter-
chaft ungemein schwerwiegenden Beengung des Produktions-

Prozesse» gegriffen Hab«.
d6t  P 4  überhaupt nicht leugnen , daß Wirtschaft und

Industrie außerordentlich schnell bereit sind , die Produktion zu
>n t e r b i n d « n, wenn ein « Absatzkrise eintritt . Opfer bringenDrÄ?*?'08rbie Seite der deutschen Industrie, die in der
^rbeitSlosengesetzgebung und in den kommunalen VersorgungS-
e »Achtungen leider nur zu schnell da » Instrument sicht , sich ihrer
^ °eit " zu entledigen . Ein wenig mehr Rücksicht könnte das
Arbeitslosenheer vermindern und damit auch gleichzeitig die
manziellen Schwierigkeiten der Städte beheben , die mit ihren

n-sig angeschwollenen WohlfahrtSetats  zu ungcheiircn
<es,ziten kommen , die schwer zu decken sind . Das Beispiel der
u a 7 . Frankfurt , die sich dieser Tage zu außerordentlich ein-
^leidenden Steuererhöhungen  entschließen mußte , be-
Mt , wie schwer eS ist, heutzutage die städtischen Ausgaben und
Unnahmcn zu balancieren.

Der Hatry - Prozeß  In London , der im Laufe dieser
Äoche verhandelt wurde , hat mit der Verurteilung dieses
Spekulanten zu 14 Jahren Zuchthaus geendet , ein Urteil , das
' an trotz aller Vorgänge als sehr hart bezeichnen muß , denn eS

Hatry nicht bewiesen werden , daß er seine Fälschungen
? Unterschlagungen auS niedriger Gewinnsucht beging , viel-

chr suchte er das riesige Gebäude der von feinem Konzern ab-
O'inoiactt Gesellschaften durch seine Machenschaften  zu
„ Dies mißlang aber gründlich , und England erlebte so de»
«n' ßien Finanzskandal aller Zeiten , der wohl noch viele Jahre
un^ wUken wird , wenn man den Namen Hatry im Drange der

Schafte schon längst wieder vergessen hat.
}8\U1 1d111n9a11f bc" ®1c bmärrt cit

^ " dc i» dieser Woche zum ersten Male wesentlicher durch die
>»,uyr litauischer Schweine bcstimint , die zwar nur a » drei
"Ischen Großniärkten , darunter auch Frankfurt , gebandelt

werden . Trotzdem hatte dies auf die Entwicklung dcö Schweine-
Preises in ganz Süd - und Südwcstdcutschland bcstinimten Ein-
fluß ; denn unter dem starken Angebot  gingen die Preise für
deutsche Schweine um durchschnittlich 2» Mark pro Zentner
Lebendgewicht zurück . Der deutschen Landwirtschaft ist dieses
Eindringen des litauische » Schweines auf de» deutschc » Markt
naturgemäß höchst unwillkomincn , und man fordert überall
schärfste Einhaltung der sanitären Vorschriften,  da
man bei den litauischen Schweinen besonders starke » Finnen-
anfall gefunden haben will . Der Verbraucher sicht die Vcr-
billigung dcö Schweinefleisches nuturgcinäß mit größerer Freude
um so mehr , als man allenthalben von einer U e b e r t e u c -
rung der Fleischpreise  sprach , die weniger der Land¬
wirtschaft wie gewissen Kreisen des Handels zur Last gelegt
werden mußte . u

Sie Schrecken einer Gasexplosion.
Der verhängnisvoll « elrltrifche Funke . — Et » Ehepaar schwer

verletzt . — Großer Gebäudeschaden.
In einem Zweifamilienhaus in Franzöflsch -Buchholz bei

Berlin  ereignete stch frühmorgens eine schwere Gasexplosion.
Der Inhaber der im ersten Stock gelegenen Wohnung wurde vo»
seinem Nachbar auf Gasgeruch aufmerkfanl gemacht.

Er begab sich in dir Küche und drehte das elektrische Licht
an . Allem Anschein nach ist dabei ein Funke übergesprungen,
denn im gleichen Augenblick erfolgt » eine Explosion , durch die
die Seitenwinde der Küche eingedrückt wurden , während die
Außenwände deS HaufeS an mehreren Stellen auöeinander-
barften . Der Wohnungöinhabcr und feine junge Frau wurden
schwer verletzt.

Sie mußten von der Feuerwehr dem Krankenhaus zugesührt
werden . Die Feuerwehr mußte eine Außenwand der HaufeS
stützen . Das Haus niußte geräumt werde » .

Ser preußische LmdwMchustrminisler
über die Soggensrage.

Hauptversammlung der Preußischen Hauptlai,dwirischnfiS-
lummer.

Berlin , 1 . Februar . In der 12 . Hauptversaminluiig der
Preußischen Hauptlandwirtschastskammer . die am Freitag im
Plenariaal deS Reichswictschastsrateö statlfand . nab », » ach
einem Bericht deS Präsidenten Dr . Brandes über die Lage der
preußischen Landwirtschaft der preußische Lciiidwirlscl -astS-
minister Dr . Steiger  das Wort . Er wies darauf hin,
daß die Vorlage des StaatsininisteriuniS über die Landwirt-
schaftskamniern geeignet sei, den besonderen Bedürfnissen der
Landwirtschaft Rechnung zu tragen Dringend notwendig sei
der Hinweis , daß die L a n d w i r t s ch a s t w i e d c r cin-
t r ä g l i ch g « n>a ch i werde»  müsse durch Hebung der Preise
und Senkung der Gcstcbnngskvstcn . Die Hebung der Preise müsse
eine Stütze finde » in der Organisation des Absatzes . Besonders
bedeutsam sei die Roggen frage.  Der Meinung , es müsst
alles auf möglichst große Roggenausfuhr eingestellt werde » ,
könne er nicht zustiiiinien . Ein Abkommen mit Polen im Hinblick
auf die RoggenauLfuhr sei auch im deutschen Interesse erwünscht.
Ein Zusatz von 10 v. H . Roggeinnehl zum Weizeiibrot je'
durchaus nnnänaia.

Dann fand ckne Entschließung  einstimmig vrnnaynn.
in der nach einem Hinweis auf dir schwere Krise der Land-
Wirtschaft erneut ein großzügiges landwirlschastlichrü Rentabili-
tätoprogramm gefordert wird . A » allen verantwortlichen Stellen
im Reiche und in Preußen wird die Mahnung gerichtet , unvrr-
züglich alle Maßnahmen zu treffen , die den Zusammenbruch der
heimischen Erzeugung verhüten könnten.

Es folgten die Vorträge von Prof . Dr . Baur -Perlin -Dahlein.
Freiherr von Wilmowsky .Marienthal , Dr . Baroca -Verlin und
Oekonomicrat Kaiser -Berlin.

Sie Verhandlungen in London.
Beginn der praktischen Arbeiten.

Die bisher cnigegcnstehenden Auffassungen Großbritanniens
und Frankreichs , von denen Großbritannien die Beschränkung
»ach Schiffsklassen . Frankreich die Festsetzung einer Mindesl-
toniiagv und völlige Baufreil )eit für die einzelnen Klassen ver-
langt hatte » , sind nun soweit geklärt worden , daß die praktischen
Arbeiten in der Rcibcnfolge 1. Festsetzung der Schiffsklasscn,
2 . Festsetzung ihrer Tonnage , 3 Festsetzung der Gesainttoniiage
beginne » können . Es sollen sechs Cchifssklassen bewilligt iverden.
und zwar : 1. Schlachtschiffe , wie sie der Washingtoner Vertrag
fcslstclllc , 2 . Flugzeug »,»tterschisf «, 3 . Kreuzer , die in zwei
Gruppen geteilt werden , und zivnr : n ) 10 000 -Tonnrn -Krcuzer»
mit 2I -c » i -Gcschützc » , 1>) Kreuzer bis mit t3 -ein -Äeschützen und
Wasserverdrängung bis 10 000 Tonnen , 4 . Zerstörer . 5 Unter-
ierbooie , <> Hilssjchissc . Frankreich legt da » Hauptgewicht dar-
auf , eine sich aus den verschiedenen Klassen ergebende Gesamt»
tonnage zu crlmlte » . die es als aussichtsreich ansteht.

Die Aussichten der Flottcnkonfcrenz werden in de« Lon¬
doner Blättern auf Grund der gestrige« Ereignisse allgemein
sehr zuversichtlich beurteilt . Brrschiedentlich wird auch der in der
ausländischen Presse vertretenen Aufsasiuiig enigegengrtreie « ,
aiö ob die Konferenz zu einer Entfremdung oder Spannung
zwischen Großbritannien und Frankreich führen könnte. De»
Sonderberichterstatter dcö „Daily Expreß " berichtet al » einzige»
oon einer bereits feststehenden Einigung , wonach ein Abkomme»
ver Londoner Konfrrenz an de« vorbereitenden Abrüstungsaus¬
schuß in Genf weitergeleiirt würde mit einer starken Empfehlung
für die Annahme d«S BertragöentwurfeS.

poliklsche Tagesschau.
Die fremden Kontrolleure verlassen Deutschland . Wie die

„D . 81. Z ." erfährt , ist eS gelungen , ln Verhandlungen der deut¬
schen Regierung mit der Botschafterkonferenz vor kurzem durch»
zusctze» . daß die besonderen militärischen Sachverständigen ab-
bcrufen werden , die in den letzten Jahren nach der Auslösung der
I . M . K. einzelne » Berliner Vertretungen unserer ehemaligen
Kriegsgegner vcigcgcbc » worden waren . Diese Sachverständigen
werde » bereits am l . Februar Berlin endgültig verlassen.

•*- "  Dir Obcrrhein -Regulierung . Die Bauausführung für
das vo » Deutschland , Frankreich und der Schweiz beschlossene
Werk der Rhcinrcgulicrung zwischen Basel und Strahlung ist
der Badischen Wasscrbaudirektion Karlsruhe übertragen worden,
die bereits die Regiilicrungsarbeiten auf dem Rhein unterhalb
StraßburgS ausgcführt hat und infolgedessen , wie das eidgenös¬
sische politische Departement mittcilt , über die erforderlichen Er-
sahrnngcn verfügt.

-*- ** Prcußrn muß gegen das LiquidationSabkommen stimmen.
Bei den 8lbstinimungen zum Domänenhaushalt im Preußischen
Landing war von besonderer Bedeutung der Antrag dcr Deutsch-
iiationalcn Landtagsfraktion , der forderte , daß die Preußische
StaatSrcgicrung im Reichsrat gegen das LlquidationSabkom-
me» mit Polen stimmen solle. In diesem 8lbkommen wird Polen
die Entschädigungspsticht für das abgetretene Staatseigentum
erlassen . Der Landtag hat diesen Antrag mit den Stimmen der
Rechten und des Zentrums angenoimnen und damit die Ber-
trctcr der Preußischen Rrgn ' vcrpjNcykct.  die Bestimmung
des LiquidaiionsabkonnnenS abzalchnc ».

— « Amerikanisches Gold für Europa ? Der Vertreter eines
Berliner Blattes in Washingio » will auS bestunterrichteten
Kreisen , die der Verwaltung der BundeS -Reserve -Bank naheste»
hcn, erfahren haben , daß sich die Notenbankleitung mit dem
Projekt befasse , eine » Teil der in den letzten acht Jahren in
den Tresors der Ncservebankc » ausgestapelten Goldreserve , so¬
weit sie die gesetzliche Notendeckung übersteige und damit unpro¬
duktiv sei, zum Teil im AuSlande anzulegen . Verschiedene ein-
slußrcichc Mitglieder deS Vcrwaltungsrats der BundeSreserve-
banken sollen diesem Projekt bereit » ihre Zustimmung gegeben
haben.

*
:: DaS thüringische Kabinett hat gegen eine Stimme beschlossen,

den Bevolliiiächtigtcn Thüringens vom RetchSrat zu beauftragen,
für Ablehnung des Boung . PlaneS zu stimmen.

Haudelslell.
Frankfurt a . M ., 31. Januar.

— Effektenmarkt . Die Börse nahm zum Monatüschluß einen
trägen Verlauf . Nur zum Teil vermochten sich die VortragSer-
holnngcn und Steigerungen zu behaupten . Vielfach zeigten sich bei
wesentlich kleinerer Umsotztätigkcit mäßige Abbröckelungen.

— Devisenmarkt . London 20,351 —20,301 , Amsterdam 167,050
bis 108,200, Oslo 111,603— 111,910, Kopenhagen 111,820— 112,040,
Stockholm 112,240—112,400, New York 4,18225—4,19026, Brüssel
68,220 —58,340 , Italien 21,870 - 21,910 , Paris 10,412— 10,452,
Spanien 65,140 - 55,200 , Schweiz 80,080 - 80,840, Wien 58,800 bis
58,080.

Berlin , 31. Januar.
— Effektenmarkt . Auf die Ermäßigung des DiSkonlsatzeS der

Bank von Frankreich konnte sich vorbörslich eine weitere Erholung
durchsetze». Der offizielle Börseubegiini eiitläuschte aber dann , da
Tlufträgc fehlten . 8luch der heutige Zahltag veraulaßte etwas zur
Zurückhaltung . Die Spekula " »,, schritt zu Rcalisalione », so daß ver-
einzelte Rückgänge eintratcii.

— Dcviienmarkt . Deviseiwerkehr sind die Kurse kaum verändert
Der Gegenwert des Pfundes stellt sich auf 4.8060 Dollar . Die Marl
hielt bei 4.1800 RMk . je Dollar und 20.3095 RMk . je englische!
Pfund . Paris lag auf die Disko »,senkinig gegen das Pfund etwas
schivächer mit einem Gegenwert von 124 Franken.

— Produktcnmarlt . Märkischer Weizen 23,80 - 24,10, Märkischer
Roggen 15,8—10,2, Märkischer Hafer 12,0—13,0, Mais 10,4, Weizen-
Iw'hl 28,60 - 34,75, Roggen,,ich ! 21,50 —24,50, Welzenkleie 8,76 bis
0.60 , Rogaenkkete 8,25 —8,76 , Viktorlaerbseii 23—31,
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Die umstrittene Abfindung
Höchstpersönliche Rechte, wie Schmerzensgeld

forderung, können nicht übertragen werden.
Ein Bügler ist bei der Bekleidungs-Industrie -Bc-

rnsSgenosscnschaft gegen Unfall versichert. Als er bei
einem Unfall alö Fahrgast der Allgemeinen Berliner
Omnibuö-AG. (Aboag) innere Verletzungen erlitt,
zahlte ihm die Abvag im BergleichSwcge 80M ßlcichs-
mark ohne Anerkennung einer Bcrpflichtung. Die
Genossenschaft forderte darauf im Klagewegc die
Herausgabe der 8000  litcichömark von dem Bügler, da
der Schadenanfpruch gemäst8 16-12 2tVO. auf sie über-
gegangen sei.

Das Reichsgericht  fiihrtc dazu anS: Die
Aboag haftet dem Bügler alö Berichten ans dem Ae-
förderungövertrag auf Schadenersatz, da ihrem Gehil¬
fen, dem Führer des Omnibusses, nach seinem eigenen
Zeugnis ein Verschulden am Zusammenstoß trifft, wo-
bet das Mas, eines Verschuldens ohne Wirkung ist.
Nach8 1612 RVO. geht dieser gesetzliche Schadenersah,
anspruch auf die Berussgenossenschaft alö Versiche-
rungsträgcr über, und zivar sofort im Moment des
Entstehens ihrer Leistungöpflicht, nämlich beim Ereig-
nen des Unfalls.

Die Abfindungssumme galt für Erwerbsverlnste.
als Schmerzensgeld, Arzt- und Arzneilosten. Wenn
die Bernfögenoffenschaft und nicht irgendeine Kranken¬
kasse verpflichtet war, auch die Arzt- und Arznei- '
kosten zu zahlen, so geht der Anspruch des Berichte»
hierfür auch ans sie über. Nur betreffend das
Schmerzensgeld  macht das Reichsgericht im Ge¬
gensah zu der Praxis des NetchSvcrsicherungSamteS
und der einschlägigen Literatur eine Ausnahme. Ge¬
mäß 8 112 BGB. können nur Forderungen übertragen
nrerden, soweit sie in ihrem Inhalt durch die lieber-
tragung nicht geändert werden. Schmerzensgeld ist
ein höchst persönliches  Recht, ein Ersah für
immateriellen Schaden, den die Genossenschaft nicht
erseht. Eine Uebertragung des Anspruchs auf Schmer¬
zensgeld würde aber die Natur des Schmerzensgeldes
grundlegend verändern, weswegen eine Uebertragung
hierüber nicht stattfinden kann und der Genossenschaft
nur der Anspruch auf einen Teil der Bergleichssnmme
zusteht. Sollte der Bügler in Unkenntnis des Ucber-
gangcS des Schadenersatzanspruches an die Genoifen-
schaft, ivas noch näher zu prüfen ist, den Vergleich ab¬
geschlossen haben, so fällt die ungerechtfertigte Berei¬
cherung des Beklagten weg. wenn er die Vergleichs-
summe zudem bereits verbraucht hat, und die Genossen¬
schaft muß dann auf Rückzahlung verzichten. lRG. iv.
Z. S. IV. 700/1928. Urteil vom 27. Mai 1920.)

Dte Chemie des Irrlichts.
Gasförmiger Phoöphorwasierftosf.

Irrlichter haben von jeher die Phantasie der Men¬
schen erregt. Wenn sie gar vornehmlich auf Friedhöfen
umherhüpfen, war die Geistcrfurcht groß. Mit den
Fortschritten der chemischen Forschung kam man ihrem
Geheimnis auf die Spur . Jahrzehntelang glaubte
man, die Erscheinung auf die Selbstentzündung des
gewöhnlichen Sumpfgases znrückführen zu können,
eine Ansicht, die auch heute noch ivcit verbreitet ist.
Nun aber brennt die Flamme des gewöhnlichen
Sumpfgases nicht blau wie das Irrlicht , und zweitens
fehlt in diesem Falle auch jede Erklärung für die
Selbstentzündung. Vor einem Mcnschenalter kam inan
auf die Vermutung, daß der gaöförinigeP ho ö p ho r-
w a sse r sto f f bei der Entstehung der Irrlichter Mit¬
wirken müsse, und diese Vermutung hat sich alö richtig
erwiesen.

Der Phosphor sP)- 1069 von einem bankrotten
Hamburger Kaufmann bei seinen Versuchen, ans
Horn Gold zu machen, entdeckt, geht mit dem Wasser¬
stoff (H) verschiedene Verhältnisse ein: ein Teil
Phosphor und drei Teile Wasierstofs ergeben gas-
förmigen Phvsphvrivasserstosf lPH 3), ein Teil Phos-

Roman von Elisabeth Ney
Copyright by Martin Peuchtwanuer, Halle (Saale). [39

Was war dagegen zu tun? Nichts.
Eggendrecht würden bedauernde Blicke folgen, und

seine Frau traf erbarmungslos die ablehnende Verach¬
tung, der Boykott der Gesellschaft.

Mister Amery übergab die junge Frau der englischen
Zofe; daun sprach er für einige Augenblicke bei Frau von
Salden vor, um sie zu bitten, nach Jsa zu sehen.

Frau von Salden geriet bei der furchtbaren Nachricht
in hellste Bestürzung, eilte dann schnell ins Haus, und
begab sich gleich daraus zu Jsa Eggcnbrccht.

Jsa hatte sich aber in ihrem Boudoir eingcschlossen und
empfing niemanden, auch sie nicht.

Verletzt zog sich Ni von Salden daraufhin zurück.
Mister Amery war zurückgcsahren, und traf kurz vor

der Stadt mit Eggenbrccht, der Mister Glücks Wagen be¬
nutzte, zusammen.

Er nahm den Freund in sein Auw.
„Ihrer Frau geht es gut. Sic kann Gott danken. Es

war ein Wunder, ein wirkliches Wunder!" sagte er. Eggen-
brecht warm die .Hand drückend.

Der junge Mann nickte nur stumm, und starrte ver¬
bittert vor sich hin.

„Ich kann nicht mehr hier bleiben. Herrgott, Mister
Amery, es ist ein kompletter Skandal", mnrmelte er ver¬
stört.

phor mit zwei Teile» Wasserstoff liefert den flüssigen
PhoSphvrwasscrstvff(PH 2). Phosphorwasserstoff ist
farblos und „duftet" nach fanlcn Fischen,' eö enthält
meist Spuren von PH 2 und entzündet sich dann unter
Verbreitung von weißen Nebelringen in der Luft von
selbst. (Ganz rein hat das Gas PH :>die Eigenschaft
der Selbstentzündlichkeit nicht). ES bildet sich ln der
Natur bei der Verwesung organischer phoSphorhaltiger
Reste, besonders in Sümpfen, Morästen, Kirchhöfen,
dringt an die Oberfläche und entzündet sich an 7>er
atmosphärischen Lust.

Der belgische Chemiker Prof. Leon Dumas ha»Irr-
ltcl>tcr künstlich erzeugt. Er brachte nachts tut Garten
unter Wasser einen Schivcsclmasserstofsapparat an, in
den ein wenig PhoSphorkalium getan war, so
daß außer dem Schwefelwasserstoff auch noch
PhoSpyorwnsicrstoff frei wurde. Sobald das
Gasgemisch an die Luft kam, entstand die typische
Erscheinung des Irrlichts mit bläulicher Flamme und
folgender Nebelwolkc, die sich bei der Verbrennung
des freigewordenen Schwefels bildete. Dumas ist der
Meinung, daß vom chemischen Standpunkt ans das
Irrlicht in der Natur genau so entstehe, und zwar nur
an Orten, wo Leichen im Sumpf liegen. Im den an
Phosphor und Schwefel reichen Organen (Gehirn und
Rückenmark) bilden sich die Gase, füllen die Schädel-
kapseln und entweichen, sobald ihr Druck zu groß wird.
An der Luft entzündet, schrecken sic dann als Irr-
lichter den nächtlichen Wanderer

Eine Achat-Schleiferei.
In Idar und Oberstem ist auch heute noch ein

uraltes Kunsthandwcrk zuhause. das dort schon zur
Römerzeit betriebe» wurde, j«, von dem einige bc-
Haupte», die Römer selbst hätten als erste das Vor-
kviiimen von Achat im Gebiete des Hunsrück fest-
gestellt und die zahlreichen Gewässer des Hunsrücks
zur Anlage von W a sse r schl c i s - M ü h l e n be¬
nutzt. Besonders blühte die Stetnschlciferei und der
Steinhandel in diesen Gegenden während des Mittel-
alters , und ihr Umfang nahm noch zu, nachdem man
die Farbcnveränderung der Steine durch Brennen
sestgestellt hatte.

6000 schwedische Künstler.
Wovon sic leben. — Rettendes Uunstgcwcrbc. —

Eine anfschlnßreichc Kunstfrage.
In einer Zeit, die nach der herrschenden Ansicht

wenig für Kunst und Kultur übrig haben soll, ist eS
lelirreich zu erfahren, wie die Künstler in dem kulti¬
vierten Schweden ihren Unterhalt verdienen. Eine
große Stockholmer Zeitung hat »tut die verschiedensten
.siiiitftk'r über ihren Existenzkampf befragt. Unter den
150000 Einwohnern Stockholms leben 2000 Künstler,
und diese Zahl vermehrt sich jedes Jahr um 100. Man
hat der schwedischen Kunstakademie den Borwnrs ge¬
macht, das, in dieser Anstalt zu viel Künstler anSgebil-
dct iverden: wie einer der leitenden Professoren

erklärt, stammt der Nachwuchs jcdocli vorwiegend nicht
von der Kunstakademie, da dort höchstens 20 Schüler
jährlich auSgcbildet werden. Nach seiner Ansicht vcr-
dienen von de» Malern , die Stasfcleibtlder anöstellen,
nur 30 bis 10 den Namen „Künstler".

Ans den Antworten geht hervor, daß die de ko-
r a t i v c Kunst den jüngeren Künstlern sozusagen
das Leben gerettet hat. Die Maler, Bildhauer. Akade-
micschlilcr und Schüler der Kunstschulen haben letzt
Gelegenheit, sich neben ihrer eigentlichen Arbeit
anderen klinstlcrischen Aufgaben zu widmen. Aut dem
Gebiet der dekorativen Kunst — worunter in Schwe¬
den auch das Knnstgewerbe zu verstehen ist — erlebt
man in Scliwcdcn eine Art Renaissance; das kan» man
unter anderem an der Ausschmückung des wett-
berühmten Rathauses erkennen. Trotz der ständigen
Zunahmc der Künstler ist durch die wachsenden kunst¬
gewerblichen Aufträge ihre Lage kaum verschlechtert
worden. Das .Kunstgewerbe erweitert das Verständnis
für die Kunst überhaupt und ist der normale Ausdruck
eine starken geistigen Vitalität . Mäcene gibt eö tm
Grunde genommen nicht mehr, aber bet der bttrger-
lichcn Klasse zeigt sich wieder ein wachsendes Intcrcsie
für die Kunst, obwohl man auch in Schweden lieber
ein Auto als ein teures Bild kauft.

Künstler ohne Gelegenheit, sich mit der dekorativen
Kunst zu schästigen, haben cs aber sehr schwierig, über-
Haupt ihr Dasein zu fristen. Man sucht nach allen
möglichen Auswegen,' einige verfertigen Masten-
porträtö nach Photographien, andere malen täglich ein
Bild und versuchen, cs in den kleinen Städten ab-
nisetzen. Agenten bedenklicher Art ninschwärmen die
armen Künstler, um sie auSzunützen, — und zuweilen
zu Fälschungen anzurcgen. Radierungen, die nur
einen Wert von 60 Pfennig haben, werden zu Phanta-
siepreisen verkauft. Am schmierigsten gestaltet sich die
Wohnungsfrage, da die meisten Künstler in kleinen,
schlecht möblierten Zimmern arbeiten müssen; dte
Ateliers, die 1500 bis 2000 Kronen kosten, mieten
wohlhabende Kunstdilettanten. meist Damen und
Großkaufleute. Ein Atelier im modernen Stockholm
5'cicht oft einem Vergnügungslokal , in dem man Tee
serviert und zu Grammophvnmustk tanzt. Biele
Schiller der Akademie verdienen eher dte Bezeichnung
„Lebenskünstler" als Künstler schlechthin,' sie leben von
Kaffee und einigen Brötchen für eine Summe von 25,
Pfennig am Tag. Daneben gibt es aber noch immer
viele Künstler, deren Eltern reich sind, und Maler, die
reich geheiratet haben oder deren Frauen zur Erhal¬
tung der Familien beitragen.

llebrigenö beschäftigt die schwedische Industrie eine
beträchtliche Zahl künstlerischer Mitarbeiter, die
ursprünglich nicht die Absicht hatten, sich auf diese
Weise ihr Brot zu verdienen. Man findet Porträt-
maler und frühere Bildhauer damit beschäftigt, ENt-
ivürfe für die Porzellanindustrie, für die Herstellung
von Kunstgläsern oder von Zinncrzcngnisjenanzuser-
tigen. Es ist zur Unterstützung der Künstler auch vvr-
gcschlagcn worden, endlich ein Museum für die Kunst
der Lebenden einzurichtcn. da das staatliche Museum
in Stockholm nur über ein einziges Zimmer für die
Werke der lebenden Künstler verfügt. Endlich wäre
cs kein Unglück, wenn man die Menge der Schüler
bei der Ausnahme in die Kunstschulen„sieben" würde;
wurde doch kürzlich sestgestellt, oaß in ganz Schweden
0000 Künstler leben.

Meberschrettung
der Polizeistunde.

Mann macht sich der Gast strafbar?
Daß sich der Wirt mit der bloßen, wenn auch wic-

derholten und energische» Anffordernng an die Gäste
zum Verlassen der Schankwirtschast nicht begnügen
darf, ist herrschende Meinung in der Rechtsprechung
zu Paragraph 306, Abs. 2 StG« . Er muß vielmehr,
wenn er sich nicht strafbar machen will, diejentge»
Maßregeln ergreifen, die erforderlich sind, um die Be-

„Ein paar Tage, mein Bester, und die hochgehendcn
Wogen werden sich glätten. Einer schönen Frau verzeiht
man gern mehr als anderen", versuchte ihn Amery zu
trösten.

Eggenbrccht machte eine stumme, abivchrcndc Be¬
wegung. , (

„Fahren Sie nicht nach Hause, das tut nicht gut;
kommen Sie mit zu mir. Ellen wird sich freuen", bat
Amery nach einer Weile.

Da Eggenbrccht nicht antwortete, nahm er cs als eine
stille Zustimmung, und gab dem Chauffeur Anweisungen.

Als der Wagen vor Amcrys Villa hielt, übergab ihm
der herbeieilende Diener ein soeben eingetrosfenes Tele-
gramm.

Amery führte Eggenbrccht in sein Arbeitszimmer, und
öffnete dort zuerst das Telegramm.

Eine Weile betrachtete er dann Eggenbrccht, der, völlig
zusammengesunken, auf einem Klubsessel saß.

„Eggcnbrccht", sagte er dann nachdenklich. „Ich muß
aus einige Monate nach Hongkong; begleiten Sie mich. DaS
Telegramm zeigt mir, daß ich in »wiuer Filiale da unten
sehr nötig nach dem Rechten sehen muß. Die verflixten
Ausländerhctzen spitzen sich zu."

Der Arzt sah auf, antwortete jedoch nicht sogleich.
„Schassen Sie einen Vertreter, es geht schon. Frau Iso

nehmen Sic mit. Oder vielleicht ist es besser, Sie fahren
mit mir allein. Nach solcher Geschichte ist eine längere
Trennung immer von heilender Wirkung. Frau von Sal¬
den wird Ihre Frau in dieser Zeit sicher gern als Gast
aufnehmen. Ueberlegen Sie cs sich nicht lange, schlagen
Sie ein. Uebermorgen fahren wir mit der .Britania'."

„Sic meinen es gut, Mister Amery, aber wie kau» ich
den»? Jsa stellt womöglich noch mehr Dummheiten an",
antwortete Eggcubrecht endlich gepreßt.

„Hm. das glaube ich nicht ganz, lieber Freund; ein so
gehöriger Schreckschuß geht schließlich doch aus die Nerven.
Ich denke, Sie haben in dieser Beziehung nichts mehr zu
besürchten."

Eggenbrecht hatte sich erhoben und war zum Fenster
getreten.

Amery unterbrach jetzt die Stille mit keinem Wort.
Plötzlich wandte sich Eggenbrecht ihm zu, und bot ihm

die Hand.
„Dank, Mister Amery", sagte er etwas belebter. „Ich

habe es mir überlegt, und nehme Ihr Angebot an. Eine
Vertretung habe ich ja in Doktor Schmidtborn, einem
Schiffsarzt, der ein Jahr in Schanghai bleibt. Ueber¬
morgen reisen wir."

„Das ist ein Wort, lieber Eggenbrecht. Nun lasse ich
Sie ruhigen Herzens nach Hause gehen. Vielleicht ver¬
suchen Sic noch heute mit Frau von Salden zu sprechen,
so daß Ihre Gattin vor einer vollendeten Tatsache steht.
Es ist so das Beste."

„Sie haben recht, Amery. Leben Sie wohl jljr betrir,
und nochmals Dank."

Eggenbrccht ging zu Fuß nach Hause.
Der Zufall wollte es, daß er Frau von Salden auf der

Straße traf.
Er bat sie um eine kurze Unterredung. Sic ihrerseits

forderte ihn aus, mit ins Haus zu kommen.
Eggenbrccht trug ihr yhnc viel Umschweife seine große

Bitte vor, Jsa auf einige Monate Gastfreundschaft zu ge¬
währen.

Ni von Salden erklärte sich ohne langes Bedenken ein¬
verstanden. Wahrscheinlich wußte auch sie, daß nur eine!
lange Treunuug die zerrüttete Ehe wieder zusammensiigenV
würde. Dabei dachte sie an das Kind, das Jsa erwartete 'l
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